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PL 


Naivetät und Sachlichkeit. 


Noch einmal müſſen wir mit Herrn Dmworzaczel 
| dom „Dziennik Pozu. die Klingen kreu en. Es iſt ein 
nertwür diger Kampf. Man jagt dem Gegner, daß er eiwas 
Unrichtiges behauptet hat, und erhält zur Antwort, — daß 
er gar nicht das gemeint hat, was er ſagte. 

8 In Nr. 69 d. Bl. („Die Wiederherſtellung des polniſchen 
Beſitſtandes -) wandten wir uns gegen die alte und von 
rn Div. wieder aufgewärmte Le ende von den vielen 
nteignungen polniſchen Beſitzes in Preußen. 
dere Div. hatte im „Dziennik Bozn.“ von „Enteignungs⸗ 
Orgien“ geſprochen, die ſich angeblich in preußischer Zeit 
übſpielien. Sachtich und ohne jede Übertreibung, Entſtellung 
oder Verſchleierung ſagte das „Poſ. Ta gebl.“ dazu in dem 
angeführten Artikel: 
. „Wie oft iſt en dieſer Stelle ſchon darauf hin zewieſen worden, 
6 Ve die Anſiedelungskommiſſion während der ganzen langen Zeit 


Beſteuens im ganzen nar vier Enteignungen nor⸗ 
Bi omumen hat, — trotzdem erlaubt ſich ſelbſt ein fo ernſter Mann 
e Herr Dworzaczek von „Enteignungsorgien“ au sprechen! We 
i wann haben denn dieſe Orgien ſtattgefunden!“ 
Herrn Dworzaczeks Anuvort auf dieſe Frage (in Nr. 76 
des „Dziennit“) beginnt fol zendermaßen: 
„Das „Poſener Tageblatt“ liebt es, zeitweiſe den Naiven 
s 85 ſprelen und eine Frage vom rein formaliſtiſchen 
Re ndpunft aus zu betrachten. Als wir in der Behandlung 
r Frage nach dem deutſchen Beſitzſtand von „Enteignung 
dagen ſprachen, gab das „Tageblatt“ ſe ener Verwunderung 
Darüber Ausdruck, daß wieder die „alte Legende“ von den Enteig⸗ 
erden wiederholt würde, denn es jei doch allgemein bekannt, daß 
de lnſiedelungskommiſſion während der ganzen langen Zeit ihres 
tehens nur vier Enteignungen vorgenommen hätte.“ 

Alſo: wenn man in einer Debatte ein Wort in feiner 
Äentlichen Bedeutung verwendet, und wenn man annimmt, 
aß auch der andere es nur in dieſer Bedeutung nimmt, 

un iſt das für Herrn Dworzaczek ein Beweis der Naioetät 
er der Abſicht, „den Naiven zu ſpielen“ und Ausdruck einer 


rein formaliſtiſchen“ Behandlung der Sache. Wut, daß wir 


Wir werden künfti z „fachliche“ Ausführungen 


9 das itzt wiſſen. t 

des „Dziennik Pozn.“, in dem dies zu lejen war, demeni⸗ 
biechend einſchätzen. 
Herr Dworzaczek ſchreibt weiter: f 

„Wo und wann fanden dieſe Enteignungsor gien 
baz Wo? — Im ganzen ehemals preußiſchen Teilgebiet. — 
And wann? — Seit den früheſten Zeiten überhoupt und jeit dem 
ugenblick, da einzelne Gebiete durch Mißgeſchick unter die preußi⸗ 
(ie Knute kamen. Die Enteignungsorgien waren eine ſtändige 
ſcheinung. die nicht einen Augenblick verſchwand. Es ift ja wahr, 
i'm ſtreng rechtlicher Bedeutung alle die Mittel, die die Deut⸗ 
den angewandt haben. um uns den Boden unter den Füßen zu 
binreiben. nicht Enteignung genannt werden können. Denn unter 
in Namen wurde erſt zur ewigen Schmach der deutſchen Re⸗ 
ü wefung und des deutſchen Volkes das berühmte Recht des zwangs⸗ 
Teen. Landauskaufs, falls dies mit Rückticht auf das gefährdete 
weulſchtum notwendig fein ſollte. geſchmiedet. Hier muß betont 
Inden, daß das Enteignungsgeſetz erſt unlängſt beichioffen wurde, 
zwei Jahre vor dem Kriege. Deshalb iſt die Betonung. daß 
1 Anſiedelungskommiſſion „im Laufe der langen Zeit ihres Be- 
eirbens“ nur viermal von dieſem Rechte Gebrauch gemacht bat, 


Ent höchſt naive Redewendung. Wir hatten aber, als wir von 
b teignungsorgien ſprachen. nicht dieſe beſcheidenen 
ler Fälle formeller Enteignung im Sinn. Übri⸗ 
würde ein Fall genügen, um die preußiſche Regierung als 
enſeits aller elementaren Begriffe von Kultur und Ethik fichend 
nzuſtelen. Iſt ee nötig, das „Poſener Tageblatt“ daran zu 
daß die faktiſchen Enteignungen polniſchen gie: ſchon 

gerd der erſten Teilung begannen, als man den po iſchen Bür⸗ 
dau. die durch Kriegsereigniſſe ruin'ert waren, leicht und billig 
nen Kredit unterſchob. um fie dann durch plötzliches Zurüdhalten 
eldzuſtromes zu vernichten und ihre Güter öffentlichem Ver⸗ 
deut pretszugeben? War denn die planmäßige Begünſtiaung der 
en ichen Anſiedler, die ausſchließliche Verpachtung der, Krongüter 
dit Deutſche oder die langfriſtigen, den Deutſchen gewährten Kre⸗ 
die für den Kauf poln!ſchen Beſitzes keine Verdrängung der Polen 
brem Beſitze? Und jene Darlehen, die von preußiſchen Banken 
olen gewährt wurden aber mit dem Erſtkaafsrecht — and 
ganze Tätigkeit der Anſiedelungskommiſſion. — war das nicht 


untern. oft obne die Möglichkeit der Liquidierung ihres Beſitzes 


e 
Wide rechung der Beſitzer⸗ und Vürgerrechte, die nur von den 


geg ten und moraliſch am meiſten geſunkenen Regierungen nicht 
tet werden“ 


— Wir haben keinen Anlaß, mit Herrn Dworzaczel über 
der moraliſchen Wert oder Unwert der früheren deutſchen 
>. preußiſchen Regierungen zu ſtreiten, und darüber, ob diese 

ordierungen wirklich die „wildeſten und moraliſch 

meiſten geſunkenen“ waren. Man kann immerhin 


ohne alle Maßnahmen jener Regierungen zu verteidigen ſchw 


— 
5 8 Anſicht fein, daß ein Ver leich mit von anderen 
die nungen veranlaßten oder geduldeten Geſchehniſſen ſofort 
5 völlige Unzuläſſigteit der von Herrn 
oh täaczef verwendeten Superlative beweiſen 
ſagen Aber vermurlich würde Herr Dworzaczek dann wieder 
ud der habe das ja nicht örtlich gemeint, und es ſei naiv 
lattd  matijteich, wenn ein auimerkſam't Leſer ben Saper⸗ 

wirklich als Superlativ verſteht. Des neben ei. 

klar Aber worauf es anlommt: Herr Dworzaczet ſagt ſelbſt 
Din und deutlich (ſiehe oben das fett Gedruckte), daß die 
— von denen er ſpricht, nicht Enteignungen genannt 
don unen — und bleibt doch bei ſeiner Behauptung 
den „Euteignungsotaien“ (oder mut wenigſtens o). Eine 
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(Poſener Warte) 


Aber Herr Dworzaczek nimmt es nicht nur mit der 
Bedeutung der von ihm gebrauchten Worte nicht ganz genau. 
ſondern ... er it auch zum mindeſten jo naiv, wie er das 
von der Redaktion des Tageblatts behaupten zu dürjen glaubt 


Der Ta zeblattartikel, gegen den ſich Herr Dw. jetzt 
wendet, ſchloß mit den Worten: 

„Herr Wl. Studnicki hat recht, wenn er von „deutſchem 
Beſitz“ ſpricht. Der Grund und Boden, den jetzt viele deutſche 
Beſitzer und Anſiedler aufgeben ſollen, iſt rechtmäßig er- 
worbener deutſcher Beſitz, überdies in vielen Fäl⸗ 
ler uralter deutſcher Beſißz.“ 

Dieſen Satz glaubt Herr Dworzaczek widerlegen zu 
können, indem er, ausfällig werdend, jayı: 
eine bewußte 


Tatſachen⸗ 


Die Umbildung des Kabinetts. 


Die Verhandlungen zwiſchen den Parteien, die zu einer Koa⸗ 
lition Rechts- Mitte führen ſollen, und die, wie ſchon geſtern 
ausgeführt, ſich hauptſächlich um die Gewinnung der 
Piaſtengruppe (Witos) für dieſe Koalition drehen, ſind weiter 
im Gange und beſchäftigen begreiflicherweiſe die polniſche Preſſe 
lebhaft. Der „Kurjer Poranny' ſpricht von dieſen Verhandlungen 
und von der angeblich bevorſtehenden Umbildung des Kabinetts 
mit einiger Unruhe und berichtet, c hätten während der Feier⸗ 
tage in Spala Beratungen zwiſchen dem Staatspräſidenten und 
dem Sejmmarſchall über dieſe Dinge ſtattgefunden und die Folge 
davon würde ſein, daß ſchon in den nächſten Tagen einige Ver ; 
treter bisher oppoſitioneller Gruppen in das Kabinett berufen 
werden würden. Der „Dziennik Pozn.“ erklärt dieſe Nachricht für 
falſch und tendenziös und meint, hier ſei der Wunſch der Vater 
des Gedankens: die Nachricht ſei ein Beweis, wie ſehr gewiſſe 
Gruppen der Linken das Kompromiß wünſchen. 


Gegenwärtig gehen in Krakau die angekündigten Beratungen 
zwiſchen den Piaſten und den Rechtsparteien vor ſich. Von 
ſeiten der Piaſten nehmen an den Beratungen teil: Sejmmar⸗ 
ſchall Rata j, die Abgg. Witos, Kiernik, Pluta, Bryl 
— Debski und die Senatoren Diugofz und Hammer 

ing. 


Beſprechungen zwiſchen Sikorski, Skrzynski und 
Seimmarſchall Rataj. 

Miniſterpräſident Sikorski beiprah während den Feiertagen 
in mehreren Kouferen zen mit dem Sejmmarſchall Rataj die Haupt⸗ 
vunkte der Frage der Zuſammenarbeit von Selm und 
Regierung. die Reform der Verwaltung, die 
Sparſamketts maßnahmen, die Reorganiiation des 
Kriegsminiſtertums, die Bedürjniſſe der Oſt⸗ und W itmarken 
und die Frage der Liauidterung deutſcher Güter in 
Bolen. Mimiſter Skrzyneki gab eine Darſtellung der Ergeb: 
niſſe ſeiner lesten Reife und der Meinung der Weſt⸗ 
Bas : 2 über Polen nach der Anertennung ſeiner Oſtgrenzen 


Eine Verteidigung Skrzynskis. 


N Der Cg 8“ bringt in ſeiner Nummer vom 5. April 1923 
einen Leitartikel über die Reiſen des Miniſters des Außern, dem 
wir folgendes entnehmen: 


„Der Herr Miniſter des Außern iſt nach längerem Aufent⸗ 
halte in den weſtlichen Staaten nach Ale 2 Er 55 
Gelegenheit, mit allen 8 Politikern der Entente in per⸗ 
ſönliche Berührung zu kommen und hat mit ihnen über laufende 
Angelegenheiten. durch welche das Verhältnis dieſer Staaten zu 
Polen befeſtigt und reguliert worden iſt, konferiert. Dieſe Reiſe 
war die Finaliſterung der durch Herrn Skrzysskt unternommenen 
Aktion, deren Endziel die Anerkennung unſerer Oſt⸗ 
grenzen war. Die hiſtoriſche Bedeutung dieſes Exeigniſſes 
haben wir ſchon wiederholt hervorgehoben und die Freude. die die 
Entſcherdung des Votſchafterrates in ganz Polen auslöjte, beweiſt 
am beiten, daß die Bevölkerung ſtark und richtig die Bedeutung 
und die politiſchen Folgen des Aktes vom 14. März 1923 einge⸗ 
schätzt hat. Jetzt, wo wir auf die letzten Ereigniſſe von einer ge⸗ 
wiſſen Perſpektive aus blicken. — jetzt, wo die Befürchtungen ge⸗ 
unden und die Zweifel zerſtört worden ſind, können wir uns 
aufrichtig ſagen, daß dieſe Angelegenheit nicht leicht durchzuführen 
und nicht fo ſicher mar, wie es den Anſchein haben könnte. Es 
bleibt ein dauerndes Verdienſt des jetzigen Außen⸗ 
miniſters Herrn Skrzuss ki, daß er ohne Rückſicht auf 
die häufenden Hinderniſſe. auf die heftigen Angriffe und Kri⸗ 
tiken ſeiner Gegner, auf die Ratſchläge ſeiner Freunde und von 
Perſonen, die über die Stimmungen in den diplomatiſchen 
Kanzleien der Mächte genau Beſcheid wußten. nicht einen Zoll von 
dem ſich abgesteckten Wege abwich und mit unverrückbarer 
Konieguenz und Ausdauer auf fein Ziel losſteuerte. Es 
ift ſicher, daß ſich die politiſche Situation für unſere 
Wünſche günſtig geſtaltet hat; die Beſetzung des 
Ruhrgebietes, der Überfall Lrtauens auf Memel 
baben die Mächte für uns freundlicher getimmt, 
aber es galt den richtigen Moment zu erbaſchen und zu unſeren 
Bundesgenoſſen jo zu ſprechen, um fe von der Notwendigkeit 
einer 
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Teil poloeniſiert.“ 


Erſtens behaup:et Herr Dworzaczek hier wieder etwas, 
wovon er wahrſcheinlich ſelbſt nicht glaubt, daß es, in ſeinem 
wörili hen Sinn genommen, ſtichhaltig wäre (nämlich, daß ſich 
die Deutſchen die hier uralten Beſitz haben, zum größten 
Teil poloniſiert haben), und zweitens zeigt er hier, daß er 
den Verſailler Vertrag nicht kennt (oder tut er nur ſo 7). 
Das Jahr 1908 hat ja direkt mit der Fra je der Liquidier⸗ 
barteit des Beſitzes nichts zu tun, — nur indirekt inſofern, 
als dieſes Jahr für die automatiſche Erwerbung des polniſchen 
Bürgerrechtes durch ehemalige Angehörige des Deutſchen 
Reiches maß zebend iſt, und eine Beſitzung Liquidationsobjekt 
wird, wenn der Beſitzer nicht als polniſcher Staatsbürger 
anerkannt wird. Hält es Herr Dwor zaczek für ausgeſchloſſen, 
daß uralter deutſcher Beſitz liquidiert wird, weil dem gegen⸗ 
wärtigen deutichen Beſitzer das polniſche Staatsbürgerrecht 
nicht zuerkannt wird? Iſt ihm ganz unbekannt, daß es Ver⸗ 
ıchiedenheiten der Auslegung gibt und daß polniſche Behörden 
in weit mehr als einem Fall vorübergehende Unterbrechung 
des Aufen halts eines Beſitzers in dem jetzigen polniſchen 
Staatsgebiet zum Anlaß nahmen, dieſen Beſitzer für einen 
Ausländer und ſeinen Beſitz für ein Liquidationsobjekt zu 
erflären ? 

Wir wollen Herrn Dworzaczek nicht, wie er uns, bes 
wußte Tatſachenfälſchung vorwerfen. Wir nehmen zu ſeinen 
Gunſten wirkliche Naivität an. 


Skraysski hat in dieſer Beziehung einen vorzüglichen 
Inſtinktbewieſen und hat den richtigen Ton in ſeiner 
Beweisführung getroffen, um ſich dem Geiſte und den Begriffen 
3 N griff 
der weſtlichen Diplomatie anzupaſſen. Nachdem er ſich ſchnell in 
der Situation orientierte, iſt er mutig und entſchieden mit 
der Forderung der Anerkennung unſerer Oſtgrenzen hervorgetreten 
und hat ſehr richtig hervorgehoben, daß Polen, der ſtärk ſte 
und ernſteſte Faktor für den Frieden im Oſten 
Europas, feine Miſſion nur erfüllen könne, wenn ihm die, un⸗ 
entbehrlichen Grundlagen zu ſeiner politiſchen und wirtſchaftlichen 
Entwicklung gegeben werden; eine der wichtigſten iſt die Feſt⸗ 
ſtellung ſeines Territoriums. Es iſt leicht erklärlich, daß er bei 
Frankreich Gehör und entſchiedene Unterſtützung gefunden hat, 
insbeſondere, da wir dort in dem Grafen Zamojski einen erprobten 
Verteidiger und Vertreter unſerer Intereſſen haben, aber es muß 
uns in Staunen verſeben, mit welcher Geſchicklichkeit Skrzyaski 
die Vorurteile und Befürchtungen des engliſchen Kabinettes zu 
zerſtreuen und es zu einem Schritte, der ſowohl in dem engliſchen 
Parlamente, als auch bei der engliſchen Bevölkerung keine be⸗ 
ſondere Anerkennung gefunden hat, zu beſtimmen gewußt bat. 
Dank ſeinen Bemühungen, die taktvoll und diskret von dem Ge⸗ 
ſandten Skirmunt unterſtützt worden find, hat er die engliſche 
Politif in ein polenfreundlicheres Fahrwaſſer 
geleitet, was wir ſchan in der letzten Zeit wiederholt in unſerer 
auswärtigen Politik fühlen konnten. ; 

Das mußte goſagt werden, um die falſchen Gerüchte, 
die Skrzytskis Verdienſte anderen Perſonen 
autfihreiben möchten, zu zerſtreuen. Nur wahnwitzi⸗ 
ger Parteihbaß konnte die Nationaldemokraten zu 
-chäffinen Ausfällen in einer Zeit bewegen, wo er die Unter⸗ 
fübıma der ganzen Bevölkerung brauchte, in einem Momente, 
wo die perſönlichen Angriffe gegen ihn eher Polen, als ihm ſelbſi 
Schaden bringen konnten. Als Kurioſum möchten wir nur an« 
führen, daß das führende Organ der Nationaldemokraten am 
Vorabende der Entſcheidung einen langen Artikel brachte, in dem 
es nachwies, daß die Initiative des Minſſters nicht an der Zeil 
ſei und Polen großen Schaden bringen werde. 

Die Wirklichkeit bat dieſe Angriffe Lünen nes 
ſtraft und Skrzysski hat eine beſondere Genug ⸗ 
tuung dadurch erbalten, daß ſein Plan gelungen iſt. Die 
Art, in der er dieſe Angelegenheit durchführte, dürfte ſelbſt ſeinen 
erbittertſten Gegnern die Rede verichlagen. Aber die Arbeit iſt 
noch nicht beendet; der moraliſche Kredit, den uns Europa erteilt 
hat, muß erweitert und befeſtigt werden; es gibt noch einige 
schwierige internationale Fragen, die eines gründlichen Studiums 
und einer zufriedenſtellenden Löſung harren. Wir haben den 
Glauben und das Vertrauen. daß Herr Skrzynski 
ſein angefangenes Werk vollenden und ſeinen Poſten, den 
er mit ſolchem Nutzen für die Republik ausgefüllt hat, behalten 
wird.“ 

Wirkungen der Italienreiſe Skrzyũskis. 

Der Mailänder Oſtmeſſenkorreſpondent meldet: „Der kürzliche 
Aufenthalt des Außenminiſters Strannsfi in Mailand und 
seine Zufammenkunft mit dem Minifterpräfidenten 
Muffolini iſt der Gegenſtand ſehr lebhafter Diss 
tuifton in der Induſtrie⸗ und Finanzwelt. Die 
Induſtriellen und Finanziſten untetſtreichen die Bedeutung, die für 
Jialien die Annäherung an einen ſolchen Getreide ⸗ und Roh ⸗ 
toffrefervoir wie Polen hat. Sie betonen beſonders die Be⸗ 
deutung der Verſtändigung in Naphtha ; und Kohlen, 
fragen. Zur Belebung der Handels beziehungen müſſe man bald 
die italieniſchen Häfen Polen zugänglich machen. 


Von Polens Auslandsvertretungen. 


Der belannie Pusliziſt Binzen; Rayvmowski wurde der 
Geſandtſchaft beim Quirin al als Preſſereſerent. der Legarions⸗ 
iefretär Georg War chalo wett der volniſchen Geſandtſchaft in 
Rio de Janatro als Legationsſekretar 2. Klaſſe und der Konſulats⸗ 
sefretär Adalbert Weſolowskli dem volniſchen Generalkonſulat 
in Danzia- zugeteilt. Zum Leiter der Konſularabte lung bei der 
volniſchen Geſaudiſchaft in Wien wurde Dr. Eduard Rittner 
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für uns günftigen Erledigung zu überzeugen. Miniſter 


Aus Warſchau. 


Bei den Ausſchreitungen in Warſchan 
am Donnerstag wurden nach Angaben polniſcher Blätter in 
einer Anzahl von Geſchäften Schaufenſter zerſchlagen und ungefähr 
3) Perſonen verletzt. Einem Straßenbahnſchaffner wurde während 


des Hinouswerfens von Juden aus dem Wagen die Geldtaſche 


abgeſchnitten. 


po In einem Lichtſpieltheater wurde ein Vorhang ge⸗ 
ohlen. 


Die Straßenausſchreitungen dauerten ungefähr zwei 
tunden. Der energiſchen Haltung der Polizei, die in Automobilen 
und auf Fahrrädern in der Stade patrouillierte. iſt es zu ver⸗ 
dan ken. daß um zehn Uhr völlige Rahe eintrat. Die Polizei ver⸗ 
haftete ungefähr 200 Perſonen, 


Deutſchfeindliche Kundgebun zen in Warſchan. 


8 Wei den Warſchauer Straßenkundgebungen aus Anlaß der Hin⸗ 


Deut 
Straßen und ver 
Reſtaurants und 


Das Rabbinat der Stadt Warſchan 


at einen Aufruf veröffentlicht, in dem gegen die Hinrich⸗ 
ung des Prälaten Vutkiewicz im Namen der jüdiſchen 
Bevölkerung der Stadt Warſchau proteſtiert wird. 


Rücktritt des ruſſiſchen Geſandten in Warſchau? 


In Warſchau iſt das Gerücht verbreitet, daß der inſſiſche 
Gefandte in Polen. Obolens t., höchſtwahrſcheinlich zurücktreten 
wird. Sein vorausſichtlicher Rücktrttt ſoll mit dem Cieplatprojeß 
in Zuſammenhang ſtehen. 


Wiederherſtellung der Wojewodſchaft Kaliſch? 

Wie der „Przegla) Wirejorny* meldet; hat die Stadtverordneien⸗ 
verfammlung von Kaliſch im Zuſammenhang mit dem Proſekt der 
neuen Verwaltungseinteilung Polens den Magiſtrat ermächtigt, ſich 
um die Wiederherſtellung der Kaliſcher Woſewod⸗ 
haft zu bemühen. Die Stadtverordnetenverſammlung begründet 
dor Standpunkt mit geographiſchen, kulturellen, wirtſchaſtuchen und 
dolitiſchen Rückſichten. 


— Doſener Tagebtatt. = 
ſuchte, drangen 6 Banditen in die Räume ein und 
Wehrloſen durch Vorhalten eines 
ſchäftsräume des Deutſchen Volksbundes. Alsdann fielen die 
Räuber über die Schränke her, die ſie ene en öffneten und 
durchſuchten, indem fie alles durcheinander warten. Sie ſchienen 
jedoch nicht das Geſuchte gefunden zu haben. Verlangten ſie doch 
von dem Bedrohten, er ſolle ifnen das Verſteck der Kaſſe 
und der Mitgliederliſten (5. angeben. Dieſer, der bon 
dem Ort der Kaſſe und der Liſten keine Ahnung hatte, konnte nur 
ene verneinende Antwort geben. Die Burſchen glaubten jedoch, 
er wolle nur ausweichen und das Verſteck nicht verraten. Ste 
richteten deshalb erneut die Waffe auf ihn und bedrohten ihn mit 
dem Erſchießen, falls er nicht wenigſtens das Verſteck der 
Liſten (!) ſofort angebe. Natürlich konnten fie durch dieſe 
Drohung nichts erreichen. Inzwiſchen hatte ſchon einer die Schrerb⸗ 
maſchine an ſich genommen und war verduftet. Andere packten 
ei Protokollbuch, ſämtliche Stempel. Farbbänder und ſonſtiges 
Bureaumaferial zuſammen. Dann zogen fie zur großen Turn- 
halle und nahmen auch hier eine eingehende Durchſuchung des 
Raumes vor. Ein Schränkchen, das einem Turnverein gehört. 
riſſen ſie von der Wand herunter und erbrachen ez. Auch hier 
war natürlich das Geſuchte nicht zu finden. Nachdem ſie die 
unteren Räume eingehend durchſucht hatten. verſchwanden fie. 
Zweifellos haben die Burſchen kei dem berfen nur den Haupt: 
zweck verfolgt, in den Beſitz der Liſten und anderer Dokumente 
des Deutſchen Volksbundes zu belangen.“ 


Aus der volniſchen preſſe. 
Der Papt und das Wiluger orten, 

Das verſpätete Eintreffen der Ernennungs⸗ 
bulle aus Rom für den Suffraganbiſchof Micha! 
te wiez in Wil ao veranlaßt die Wilmacr en „Zie mia 
Ojezyſt a“ zu folgender Auslegung der päpſtlichen Abſichten, die 
von der polniſcken Preſſe lebhaft kommentiert wird. Das genannte 
Blatt ſchreibt am 25. März: „Wir erfabren aus 
Quelle, daß die Ernennungsbulle für den Suffraganbiſchof Michak⸗ 


zwangen den kiewicz ſich in Ri 
Revolvers zur Effnung der Ge⸗ findet, da fie an Erzbiſchof 


ga unter dem Schutz des Geistlichen Rancun DE 
e 8 adreſſiert war, der 10 
außerhalb weilt. Erzbiſchof Ze ini iſt Ver drerer des ap of 

liſchen Stuhles in den haltiſchen Staatl 
Derauß geht klar hervor, daß der Papſt. der die Wilnaer Veroine 
niſſe genau kennt. da er perfönlich hier als Gaſt gemeilt hat. Wil 
als eine Stadt onſieht, die zu Litauen gehören mut 
da er jonit die Balle on Migı Lauri zeſchickt hätte der Vertreie 
des apoſtoliſchen Stuhles für Polen iſt und in Warſcha 


wohnt.“ i * 
Die a ha Warſzawska“ ſchreibt dazu: „Die 
Nachricht iſt io. unerkört, daß fie kaum zu glauben 


Man kann doch ſchwerlich annehmen, daß der Vatikan in ben 
auf die Grenzen Polens, die von der ganzen Welt merkonnt 05 
Bedenken tragen kann. Sicher lech handelt es ſich 939 
um een Verſe hen. In jedem Fall muß die polniſche Ver, 
tretung beim Vatikan energiſche Schritte unternehmen, Rn a 
die Sache ſchleunigſt aufzuklären. Die katholiſche 100 

gemeinheit in Polen wird die Entwicklung dieſer Angelegenhen 
lebhaft verfolgen“ 


Die Angſt der deutſchen Konkurrenz. j 
Eine dem Kurſer Poznansk.“ zugegangene, usch, 
beſchäßtigt ſich wieder eınma: mit der deutſchen ⸗Ausſchußwareſ 
Die Zuſchrift bat folgenden Wortlaut: „In letzter Zeit ſint 
Poſener Drogerien in bekannter Menge wieder einmal deut — 
Erzeugniſſe, wie Perſil, Pixavon, Odol. Kaliklora, Kalod e 
Chlorodont uſw. zum Vorſchein gekommen Mir iſt es ein W 
wie es ſich denn bezahlt, dieſe deutſche Ware trotz des ſehr 1 75 
Zolls zu halten. Vielleicht weiß es unſere Grenzwehr, da = 
Erzeugniſſe, wie mich Eingeweihte unterrichten. auf ilienalem Mee 
über Danzig und Schleſien nach Polen kommen. Die betreffen 50 
Behörden müßten darauf ſorgfältig aufpaſſen. Wir haben — — 
polnifhe chemiſche Fabriken genug. und deren Erze 
niſſe ſte ben nicht nur den dentſchen ae eee 
nach. ſondern He über ereffen ſie noch oftmals.“ Die 515 
ſchrift endet mit der Aufforderung an das kaufende Publikum, di 


Die Franzoſenwirtſchaſt am Rhein und Nuh 


Verbot einer in Rumänien erſcheinenden 

ukrainiſchen Zeitſchrift. 

Die ulrainiihe Monats ſchit „From in“, die in Ciernowiee 
int, wurde in Polen verboten. Als Grund für dieſe Maß⸗ 

nahme wird angegeben, daß die Zeitſchrift falſche und auf⸗ 

teizende Mitteilungen verbreitet habe. 


Der Emiſſionspreis der Gprozentigen Ztothbons. 


Das Finanzminiſterium teilt mit, daß der Emiſſionspreis der 
Gprozentigen Zloty⸗Bons, Serie I. A, mit Gültigkeit vom 1. April 
auf 7500 M. für einen Zloty feſtgeſetzt worden iſt. 


Die Einkünfte des Staates. 


Die Steuererträge des erſten Vierteljahres. 

Nach dem Budgetproviſorium für das 1. Bıerteljahr d. Is. waren 
De Einkünfte aus den direkten Steuern in Höhe von 
80 Milliarden vorgeſehen. Die erſten beiden Monate des 1. Vieriel⸗ 
jahres haben ungefähr 28 Milliarden eingebracht. 


Die neuen Steuergeſetze. 1 5 

In der letzten Nummer des „Daenntt Uſtaw⸗ iſt das Einkommen ⸗ 
euergeſetz veröffentlicht. Das Gewerbeſteuergeſetz bedarf noch der 
Beitätigung durch den Senat. Der Grundſteuetgeſetzentwurf befinde! 
lich noch im Ausſchuß. Dem Sejm ſind außerdem zugegangen: Ein 
Weſetentwurf über die Einkommenſteuer im ehem. preußtjchen Teil⸗ 
dier und ein weiterer über die Kapital- und Nentenſteuer und andere 


etzentwürſe. 95 


Polen und die Tſchechoflow 
Dr. Beneſch über die polniſchaiſchechiſchen 


Beziehungen. 
In der Oſternummer des „Ceskre Etomo* beſpricht der 
ichechiſche Außenminiſter Dr. Beneſch die Entwickelung 
der Beziehungen zwiſchen Polen und der Tſchecho⸗ 
lowakei. Er erklärt, die Tſchechoflowakei und Polen beſäßen 
viele gemeinſame Intereſſen, daß eine Verſtän⸗ 
igung beider Staaten als notwendig angeſeten werden 
müſſe. Es wäre ein Zeichen politiſcher Unreife, wenn die poli⸗ 
lichen und wirtſchaftlichen Intereſſen beider Staaten ignoriert 
würden und wenn es zu keiner Verſtändigung kommen ſollte. Die 
Streitfragen, die einer Verſtändigung a im Wege ſtanden, 
nd vorübergehender Natur, zum größten Teil künſtlich und vor⸗ 
A 1 „Ich zweifle nicht.“ ſo ſchreibt Veneſch, „daß, for 
d vernünftige Politiker ſowohl der Tſchechoflowalei als Polens 
die gemeinſamen Intereſſen beider Staaten, die ſich aus ihrer poli⸗ 
tiſchen und wirtſchaftlichen Lage ergeben, in der rechten Weiſe 
unterſuchen und miteinander vergleichen werden, ſie bei gutem 
Willen zu einer Beilegung aller Streitigkeiten gelangen würden. 
Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß für eine derartige Löſung nur. der 
rechtliche Stand der ſtrittigen Fragen den Ausgangspunkt bilden 
Jann, da eine Umgehung dieſer Grundlage einen gefährlichen 
Präzedenzfall ſchaffen könnte, welcher ſich auf beiden Seiten rächen 
würde. Es iſt dies eine vollſtändig natürliche Grundlage; ohne 
dieſelbe kann keine Politik geführt werden. J chakaube feſt 
an eine tſchechoſlowakiſch⸗polniſche Verſtändi⸗ 
gung.“ 


Polniſch⸗tſchechiſche Verhandlungen. 
Nach dem „Cestie Sſowo“ beginnen am Montag in Troppau 
bie tſchechiſch⸗yolniſchen Verhandlungen über die Regelung der 
egenſeitigen Verpflichtungen und über die Debo⸗ 
fi tenfrage. Geplant ſind ferner Verhandlungen in Teſchen 
her die Verteilung des Vermögens der Teſchener 
Sparkaſſe. 
Die volniſche Minderheit in der Tſchechoflowakel. 
Der in Freiſtadt erſcheinende Robotnik slaski' be 
Bat in einem Artikel die Behandlung oer nationalen 
!inderheiten durch die kſchechoflowakiſche Re⸗ 
kerung und ſtellt feſt daß ſich in der letzten Zeit das Verhältnts 
2 tſchechoſlawakiſchen Behörden gegenüber der polniſchen Minder⸗ 
— in der Tſchechoſlowakei zum Beſſeren geändert habe. 
ie Warchauer Preſſe begrüßt dieſe Meldung mit höchſter Befrſe⸗ 
digung und weiſt darauf hin, daß auch das Organ der kſchechiſchen 
Sozialiſten in Mähriſch⸗Oſtrau „Duch Czaſu“ einſge Artikel 


deröfkfentlicht hat, die die polniſche Minderheit in der T 
llowakei in einem wohlgeneigten Sinne behandeln. 
f . 


Wofewodſchaſt Schleſien. 
Der Wofewodſchaſtsrat 


beniffinte der Gewerbeſchule in Bielitz einen Kredit 
don 7 Millionen Polenmark zwecks Abzahlung der Schulden. 


Ein Einbruch in die Geſchä lsräume des deutſchen 
m Bönt Volksbundes 5 
m 2 0 shake wurde in der Nacht zum Donnerstag verübt. 
Zweck des Einbruchs war offenbare Raub von Dokumenten. 
Die ⸗„Kattowitzer Zeitung“ berichtet darüber: f 

⸗Als gegen 11% Uhr der Sohn des Hausmeiſters der Turn⸗ 
Halle in der Parkſtraße die Reſtaurationsräume abauſchließen ver ⸗ 


Artikel der „Roten Fahne“ trotz 
Auslande f 


glück ſchuld ſeien. 


CE 
* 


verſchiedentlich Denunziationen 
gegen Nationalgefinnte, Ein großer Teil der deutſchen Preſſe 
wendet ſich ſcharf gegen das hochverräteriſche und verlogene Trei⸗ 
ben der Kommuniſten und gegen den preußiſchen Innenminiſter 
Severing, der die Kommuniſten als ungefährliche polit ſche 
Kinder betrachtet. Es wird von ihr darauf hingewieſen, daß die 
ihrer Gegenſtaudsloſigkeit im 
n und Poincars reichen Stoff für 


viel Beachtung fi 
die Propaganda fieferhn f 5 i e 

Die Beerdigung der 18. Todesopfer von Eſſen ſollte Ende 
dieſer Woche ſtattfinden. Die Beteiligung der Arbeiterſchaft iſt 
von dem franzöſiſchen Kommandanten erlaubt worden mit der 
Begründung, daß ja die Unternehmer an dem ganzen Uns 
Es wird beabſichtigt, die Opfer in einem ge⸗ 
meinſamen Grabe auf dem während des Krieges angelegten Ehren⸗ 


friedhof in Eſſen beizuſetzen. Am Tage des Vegräbniſſes werden 


die Kruppſchen Werke für 24 Stunden fil liegen. Auf den Broteft 
des Oberbürgermeiſters hin hatte der in Eſſen waltende General 
Jaquemont geſchrieben: „Die ganze Verantwortlichkeit fällt auf 
die Direktoren der Kruppwerke. Die Sanktionen, die Sie fordern, 
find alſo ſchon im Gange, da eine beſtimmte Zahl diefer Direk- 
zoren verhaftet worden iſt.“ Daraufhin hat wieder der Düſſel⸗ 
dorfer Regierungspräſident an General Denvegnes ein Schreiben 
gerichtet, in dem er Anklage erhebt gegen die Verhöhnung der 
Gefühle einer leidenden Bepölkerung, die in den Worten des 
Generals Jaquemont liegt. Angeblich ſollen die franzöſiſchen Ve⸗ 
hörden beabſichtigen, auch den derzeitigen Chef der Kruppwerke, 
Herrn Krupp von Bohlen und Halbach wegen Mitſchuld 
an den Vorgängen zu verhaften. In raffinierter N 
alſo die Frauzoſen die deutſche Großinduſtrie des Ruhrgebietes 
teils durch direkte Schläge gegen die Unternehmet, teils durch 
Ausüben einer Lügenſuggeſtion auf die Arbeiter in ihre Gewalt 
bringen. Die Bemühungen, Kohle und Koks zu erlangen, 
werden eifrig, aber mit wenig Erfolg, fortnefept. Auf den kürzlich 
beſetzten ſtaatlichen Zechen Vergmannsglück und Waltrop und ver⸗ 
ſchiedenen privaten Zechen gelingt es lediglich, die bei der Ber 
ſetzung der Anlagen beladen vorgefundenen Wagen abzufahren. 
Der Grubenbetrieb wird beim Einrücken der Franzoſen ſofort 
eingeſtellt. Fremde Arbeiter zum Abtransport find bisher noch 
nicht eingetroffen. Die Franzoſen helfen ſich, indem fie fran⸗ 
zöſiſche Strafgefangene als Arbeiter benutzen, die unter 
ſtrenger Aufſicht ſtehen und mit Peitſchen zur Arbeit angetrieben 
werden. Das franzöſiſche Verkehrsmmiſterſum hat bectriebene 
Zahlen über den bisherigen Abtransport von Ruhrkohle gebracht. 
Nach deulſchen Feſtſtelungen aber beträgt die im Februar und 
März nach Frankreich gegangene Geſamtmenge an Koks höchſtens 
18060 Tonnen. Snfolgenefien muß die franzöſiſche Induſtrie, 
wie „Journs Induſtrielle“ eingeſteht, ihren Hocho 
80 oder BO Prozent einſchränken. ! 7. 

Im übrigen tauben die Franzoſen alles Erreichbare. In 
Dortmund wurden Requiſitionen von Autos und Exſfatzteilen 
zu ſolchen in großem Maßſtabe vorgenommen. Ferner wurden 
in Dortmund, in Bochum große Meugen von Schreib maſchi⸗ 
nen und Buregu material, ſowie von Kochkeſſeln be 
ſchtagnahmt. Da infolge des Bruchs des Werfailler Vertrages 
durch die Beſetzung des Ruhrgebietes Deutſchland auch die land⸗ 
wirtſchaftlichen Lieferungen eingeſtollt hat, fo beſchlagnahmte bie 
Rheinlandkommiſſion zunächſt 70 000 Kilogramm Mü ben ⸗ 
famen. Im beſetzten Gebiet wird das Holz, das in den fiska⸗ 
liſchen Wäldern gefällt vorgefunden wurde. versteigert. Zu einer 
engekündigten Holzverſteigerung in Landau i. d. Pfalz 
wurden von deulſchen Firmen keine Augebote gemacht. Erſt am 
zweiten Tage der Verſteigerung kaufte eine Pariſer und einige 
Elſäſſer Firmen das deutſche Rundholz. Do die deutſchen Wald⸗ 
arbeitet nicht für die Franzoſen arbeiten. fo haben die Eindring⸗ 
linge, um möglichſt viel Geld aus der Beſetzung herauszuholen, 
das in Frankreich übliche Verfahren des Verkaufs von Holz 
auf den Stamm eingefübrt. Auch damit werden fie kein 
Gluck haben, denn wenn auch jemand Holz erwerben wird. 
fo wird er niemand finden, der es fällt und aß Auf jede 
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feubetrieb bis zu 


württembergiſche Schäfer, die ihre Herden während des Winkel 


Eiſenbahnkonferenz ſtatt, an der der franzöſiſche 


geübt. 
biet, die Einfuhr wird nicht behindert; 


5 n 
es den Franzoſen, ziemlich hohe Beträge zu erlangen. ste 


So mu 


am linken Rheinufer, in Rheinheſſen und der Pfalz meideten, fe 
die Erlaubnis der Zurückführung Millionenſummen bezahlen (P 
Hammel 5000 M.). 00 
Die Vemühungen um die Eiſenbahnen werden auch ſehr eif Yu 
fortgeſetzt. In Bonn fand kürzlich wieder eine interallii 8 5 f 
kommiſſar Tirard, der belgiſche Oberkommiſſar und General =” 
goutte teilnahmen. Irgend etwas Vernünftiges iſt dabei 1 
lich nicht herausgekommen. Die Ausweiſ ungen deuiſche | 
Eiſenbahner nehmen ihren Fortgang. Im Bezirk dudwigz hal N 
wurden 30 Eiſenbahner, in Trier 4 höhere Eiſenbahnbramte 2100 
gewieſen. Am 28. März hatte die Zahl der Ausgewieſenen fen 
überſchritten. Ein feder Handſtreich wurde von deutſchen 1 
bahnern in der Nähe von Weſel ausgeführt. Man wollte acht 8 
mit Metallproduklen in das unbeſetzte Cebiet hinüberleiten. S wi 
dieſer Züge kamen glücklich ans Ziel, zwei aber ſtießen dabei 4 | 
ſammen und ihre Ladung konnte von den Franzoſen wegen 
men werden. Natürlich lügt das Pariſer „Journal“ jeinen wi } 
vor, daß es ſich um eine »verbrecheriſche deutſche Sate Pal 
handle, hat aber das Pech, bei dieſer Gelegenheit vom franzöſiſch' 55 
Miniſterrum der öffentlichen Arbeiten dementiert zu werden. 
der und wieder werden einzelne der großen Bahnhöfe, 
Ruhrgebiet ſo dicht beieinander liegen. beſetzt, um dort ne 
Lokomotiven zu beſchlagnahmen und Güterwagen abzurollen. MN 
wurden vorübergehend die Bahnhöfe Efien-Nord, Krey und 1 
beſetzt. Der Vahnhof Oberhaufen war einige Zeit von er 1 
befetzt. Nach ihnen kamen Velgier. Dieſe waren entſetzt ü bend 
Verwüſtungen und nahmen ſofort ein Protokoll über den 3 ber 1 
des Vahnhoßes auf, da fie die Verantwortung dafür wu geb 
nehmen könnten. Det Direktion der Rheinmetallwerke im ae 
dorf wurde auferlegt, 11 neue Lokomotiven, die bereits fertiggen g 
find, auszuliefern. Solange die Direktion dies nicht ai 
das Unternehmen mit einer täglichen Geldbuße von einer 
bedroht. f ae % 
Re ee im franzöſiſchen Heere iſt trotz aller 77 
ziemlich geſpannt. Eine kommuniſtiſche Propaganda iſt ac % 
Soldaten im Gange. Vielfach mußten den Sen e h 
Waffen abgenommen werden. In der Nähe von Jülich me 
in der vorigen Woche. wie erſt jetzt bekannt wird. eine aus ah, I 
roktanern beſtehende Vahuhoſswache. die den franzöſiſchen 15 155 
hofskommandanten nſederſchoß. Daraufhin wurde die = 
Mache, 11 Mann ſtark, an die Wand geſtellt und a e N 
eigentümlicher Streich iſt es auch, daß vier franzöſiſche * 50 
auf einem Laſtkraftwagen auf eigene Fauſt über W 6 
beſetzten Gebietes bei Herdecke fuhren. Als ſie die Stadt g 11 
durchfahren wollten, die einige Kilometer von der rende en 4 
Veſetzungsgebletes abliegt, wurde der Wagen von einer en | 
Menge angehalten und die Franzoſen zum Ausſteigen gew id | 
Aus Furcht ſchlugen fie mit den Kolben um ſich. Ein Aben⸗ 
wurde nur dadurch verhütet, daß die Polizei einſchritt, die G.. 
teurer in Schutzhaft nahm und an die Grenze des beſetzten 
bietes zurückbe förderte. 1 we a gort | 
Die Miß handlung der Bebölkerung bauer ſele 
Sie iſt zum Teil direkt, zum Teil indirekt. Judirelt wet ic. 
ſtörend die außerordentlich große Inanſpruchnahme von mea gg 
keiten. Beiſpielsweiſe iſt jeder geregelte Schulunterricht unmen d 
da ſchon Mitte März 134 Volksſchulen, eine Mintelſchule dere 
12 höbere Schulen faſt ganz belegt waren und eine Anzahl and ee, 
teilweiſe oder vorübergehend beſchlagnahmt wurden. N die 
handlung der gefangenen Deutſchen. die ihrem Vaterlan ger f 
Treue bewahrten. iſt unerhört coh. über das Gefängnis in Auch 
brücken in der Pfalz werden ſehr ungünſtige Angaben ge we | 
Die Gefangenen, die ſich zum Teil ſchon feit Monaten e u 
finden, erhalten eine äußerſt dürftige Ernährung und ſit Fel 
halbdunklen Einzelzellen. Sie erhalten niemals Zutritt ins 80 
und dürfen weder rauchen. leſen noch ſich unterhalten, To bes 
mütserfranfungen die Folge find. Dazu werden noch Miß 4 


i 
die 1 
Gerd 
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lungen verübt, 


In der Welt iſt es ganz ſtill geworden über den Gedanken 
einer Intervention. Wede, in England noch in Amerika 
ſcheint irgend jemand ernſtlich mit dieſem Gedanken zu rechnen. 
Der amerikaniſche Staatsſekretär für Handel Hoover erklärte, 
daß die Ruhrbeſetzung den amerikaniſchen Handel nicht ſchädige. 
ſondern fördere. Die Metallinduſtrie und andere Induſtriezweige 
ſeien von der läſtigen deutſchen Konkurrenz befreit und auch die 
Landwirtſchaft habe Gewinn. Die Hauptſorge Amerikas ſei, ob 
Deutſchland die zu feiner ‚Ernährung unerläßliche Einfuhr von 
etwa 2 Millionen Tonnen Korn bezahlen könne. Die Finanzkreiſe 
Amerikas ſeien ſich einig, daß man zu dieſem Zwecke Deutſchland 
Bankkredite gewähren müſſe. Man ficht alſo, daß bei den Ameri⸗ 
kanern ein ganz einſeitiget Geſchäftsſtandpunkt herrſcht. Vielleicht 
wird ſich dieſe Kurzſichtigkeit ſpäter einmal politiſch rächen. 

In London machte jetzt Lduche ur, der franzöſiſche Induſtrie⸗ 
führer und Finanzſachverſtändige. einen Beſuch. Er hatte eine 
Unterredung mit Vonar Law, dem er die Einzelheiten eines 
neuen Wiederherſtellungsplanes mitteilte, der von 
den gemäßigten Elementen Frankreichs unterſtützt werde. Dieſer 
Plan ſoll umfaſſen; 1. Die Herabſetzung der geſamten Reparations⸗ 
fumme. 2. Die Ausgabe einer internationalen Anleihe, und 
8. eine internationale Garantie der Verträge. Vorher batte Lou - 
cheur eine Unterredung mit Lloyd George gehabt. Lloyd 
George ſoll feine Unterhausrede über die Ruhrfrage nur deshalb 
aufgegeben haben, weil er ſich vorher mit dem franzöſiſchen Wirt⸗ 
ſchaftsführer ausſprechen wollte. Die „gemäßigten Elemente“, 
deren Plan Loucheux vorlegt, haben vorläufig noch nicht die Mittel. 
um in Frankreich ihre Abſichten durchzuſetzen. Deukſchland 
iſt auf ſich ſelbſt angewieſen und iſt ja auch tatſächlich in der Lage, 
im Widerſtande zu verharren, bis die wirklich gemäßigten Ele⸗ 
mente in Frankreich die Oberhand gewinnen. * 

hat. 


Wie man in Dirjailles gearbeitet 


= Pofener Fagobrafr za 


handelt, um bon England etwas zu erhalten. Erſt bot man Ins 
portugieſiſche Gebiete an, dann, ſtimmte Lord Milner endlich zu, 
uns Ruanda und U rund! (Teile von Deutſch⸗Oſtafrika) zu 
überlaſſen. Wenn wir alſe etwas bekommen haben 
io verdanken wir das England allein, denn 
Frankreich ließ uns im Stich.“ 

Noch andere Geſchichten werden erzählt von der Un⸗ 
wiſſenbeit und Leichtſertigkeit der Machthaber von Verſailles 
und Paris. So wurde von einem maß zebenden Konferenz: 
mitglied beſtändig Schleswig mit Schleſien, von 
einem anderen Schleſien (en ſliſch Sileſia) mit dem klein⸗ 
aſiatiſchen Cilicien verwechſelt. In den Schriften des 
Enoländers Keynes und des Amerikaners Lanſing finden ſich 
ver ſchiedene Mitteilungen über die Jauoranz der Welt: 
beherrſcher. Kärnten heißt im Franzöſiſchen La Corinthie. 
Dies Land wurde Oſterreich von den Jugoſtawen ftreitia 
gemacht. Im „hohen Rar“ erklärte darau hin ein beſonders 
ei kuchteter „Diplomat“: „Unbeſcheiden find die Ingoflawen, 
wenn fie auch noch Korinth fordern, das in Griechenland 
liegt, noch unbeſcheidener aber ſind die Oſterreicher, wenn fie 
auf eine ſo weit abliegende Stadt Anſpruch erheben.“ Ein 
anderer diplomatiſcher Einfaltspinſel 
ſchleſiſche Stadt Teſchen an der Oſtſee, noch ein anderer 
an der Küſte der Adria. Dex bekannte Ausſpruch des 
ſchwediichen Kanzlers Oxenſtjerna: „An nescis, mi fili, 
quantilfa prudentia regatur orbis“ Weißt Du nicht, mein 
Sohn, mit wie wenig Weisheit die Welt regiert wird) findet 
auch bei der Betrachtung des Werkes der Gewaltigen von 
Verſailles fene volle Beſtäſigung. In dieſer Beziehung 
icheint die Welt ſeit dem 30 jährigen Ktiege noch nicht weiter 
gekommen zu ſein. 


juchte die bekannte 


Deutſchlands Dertragsireue. 


Was Deutſchland bisher ſchon in Ausführung des Verſafller Vers 
trages, ſeiner Noıberträge und Zufatzabkommen an Zahlungen geleiſtet 
hat, geht aus der folgenden Zu ammenſtellung hervor. Die Zuſammen⸗ 
ntellung gilt für die Zeit vom 11. November 1918 bis 30. September 1922, 
Die Zahſen können nicht als en gütig angeſehen werden. Eine Reihe 
von Le ſtungen hat bisher zahlenmäßi n überhaupt uicht oder nor teile 
weiſe erſaßt werden können. Die Geſamtleiſtungen des 
Deutſchen Reiches gehen daher beträchtlich über bis 
folgenden Zahlen hinaus. 

5 I 


Leiſtungen aus vorhandenen Beſtänden und 
Abtretungen von Eigentum im In⸗ und Auslande. 


1. Reichs⸗ und Staatsei enſum (ausſchl. Eupen⸗Mal⸗ Goldmark 
medy, Elſaß⸗Lothringen und Kolonie: 5 507 616 000 
Dazu: Reichs⸗ und Staatseigemum in Eupen⸗ 

Malmed gg „„ 159900 000 
8 oubenn „1014870809 
3. Privat- und Staals kabel 70 410 000 
4. Nich militärische Rück aß üter in den von dentihen 

Truppen gerä e imten Gerieten der Weſtfront . . 1897 150 000 
5. Eiſenbahn⸗ un) Schiffbrücken über den heit 

e ae a ee anne h 9 611.000 
6. Aktien der Maroklaniſchen Staatsbank und Wert 

der gemäß Ait. 260 des rledensoertrages abge⸗ 

lieferten Wertpapiere ö 392 643 090 
7. In den alliierten Staaten liquidiertes deuiſches 

Eigentum e ee ee 11 710 000 000 
8. Abgetr tene Forderungen des Deuiſchen Reiches x 

gegen jeine ehemaligen Kriegsverbündeten. . . . 3860000000 


Summe 1: 29 394 000 0u@ 


II. 
Leiſtungen aus volkswi tſchaftlichem Vermögen 
g und aus laufender Produktion. 


5 5 17 a Rr 9. Waffenſtillſtand?⸗Eiſenbahnmaterial einſchl. Fahrzeuge Goldmark 
Lloyd George riß Wise, Wilſon ſchlief, Belgien Sowjetrußland erſatzteile und Pe De ale er 
ſollte um die deutſchen Stolonien betrogen werden. 5 a — en „in den . Ne Dbers 
Einen eigenartigen Eindruck machen Enthüllungen eines Tußlands Beziehungen zu England. S e 8 0 4 nen e e 
belgiſchen Delegierten bei der Friedens tonſerenz, namens Die Beziehungen zwichen England und Rußland baben ſich in» 10. Seeſ t iſſe (eirſchl. Amerifas und Embaragoſchiffe) 
Pierre Daye, die in der unter Leiiung des jrü eien olg vtovoztlerenden Tones der leuten Bolſche⸗ und Fiſchdampfer, Binnen chiſſe, Hafenanlagen und 
Au inifters ans ſtehenden belgiſchen Zeülſchriſt oiſtenantwort auf den engliſchen Proteſt gegen das / Ü!ʃũꝰ:¶ K nne 
ßenminiſters Hymans f 25 PDtostauerBrieirerurtett bedeutend verſchlechtert. Die 11. Konlen ogne Nebenptodutte (Weſimarktpreis) .. 2333 600 009 
„Le Flam beau“ erſcheinen. Man erhält dadurch einen volitiſchen Freie Englands die für den Abbruch der Be⸗ 12. Waffenſtillſands⸗ und ſonſtige W ederaufba ıliefer 
Einblick in die unglaubliche Leichtfertigkeit, mit der wichnge zrehungen zu Rußland find, gewinnen immer mehr An» rungen B Rohlenprodube, Beh, Farben, phar⸗ 
Fragen, z. B. die Verteilung der deuſſchen Kolonien ineo ün ger. mazeutiſche Präparate, Maſchinen, Geräte, Holz. £ 
Afrika, behandelt wurden. Geradezu wie eine Luſtſpſelſzene neuen. Löwener Univerjität, Kunſigemälde uſw .). . 5205760 
wirkt es, wie wir hören, daß bei einer wichtigen Rede eines] Aus Helſingfors wid gemeldet. daß im freml ein Kon allum Summe II: 11 117000 000 
Vier ie * W̃ chie. Wilion [em Liner des kranten venm ſtarand, zu dem letztens der Stock⸗ Nl. 
Sach verſtändigen Lloyd George halblaut Witze machte. Wilſonſ ng 0 . A = 
im Sch 1 ſich dis Mugen rieb und fein Menſch ein ee Chenicht veruten wurde. Der Z iſtand * = Barzahlungen. Goldmark 
h umme { dein ) ein chen hoffnungslos zu ſein. Lenin hat dre Sprache voll⸗ EM 
Intereſſe an der Verhandlung zeigte, auch keine Fragen zurſſtan dig verloren um ten von den Anwe: [1% Deviſenzaßlun gen . 1580 000 000 
Sache geſtellt wurden. Der belgiſche Deiegierte Pierreſſenden. Au mp ehlun der Arzte und der Regierung wurd nieman. 14. 1 hen ah oe und unßrauhbır gemadjieu 200 000.008 
aye erzählt nich dem Beri ht der „Dz. N. N.“: Pu dam Krauteu hineingelaſſen. - In Satie . 5 . eh ns 
„Es war im Februat 1619, als unſere Delegierten uf Hungeraufſtände. 8 Sanktionen ron 19211. * 69 337000 
der Pariſer Friedenskonferenz die Frage der afrilankſchen Im Terotpoler Kreuſe find Hunger au ſtände ausgebro den. Die 13, Engl ſche Sankt ongabgabe (Recovery Let) ... . 126 29000 
Territorien anſchnitten. Zu dieſer Zeit hielt der m ine Bauern rauben die Vorratslaget aus. ſchagen die Sowjetangeſtellten 17. Verſch'edenes E ſaß⸗ othringiſche Kriegsausgalen, 
Nat den R t der Zehn nannte ler iſt heute ver⸗ ot zeriören die Eiſenbahnlinſen und beiauben die Eiſenvahnzuge. dentichefran öſiſches Ven ionsabkommen, Sicherheitse 
e de e ein in denen fie nach Getreide ſuchen. Aus Odeſſa wurde die Reiterei] leiſtungen an das Garaulukomitee u. a. m.) 164 368 000 
ce “ 2 * a 1 —ͤ———— u —ę—— 
: Einer unſerer Experten, Pierre Orts, entwickelte auf . n e des Auiſtandes nde Summe III: 2 140 000 00% 
einer dieſer Sitzungen den belgiſchen Standpunkt. Ohne ihn zu Ein Prozeß gegen hohe ruſſiſche Geiſtliche. N. 
unterbrechen, ohne ihn recht unzuhören, lic man ihn ſprechen. Am 11 April beginnt⸗ in Moskau der Prozei gegen den Sonſtige Leiſtungen. Gold mari 
Llond George flüſterte feinem Nachbar Witze ius Ohr, jo laut, Patriarchen Tich on, den Metropoliten Mikander, den ſtell⸗] 18. Ausgleichszahlungen n „„ „ 600 000.000 
daß einer unterer Delegierten, Louwers, jedes Wort verſtand. vertretenden, Leiter der. Eyude auf 4 umb ben Paige von | 19. ee east 4 7 ie 
ri zeitweiſe die Augen. ic» | Nomgerod, rſenius, ie angeklagt And, mi remden japsugsfoien, d h. die von den 
a erde e Minuten die Rede Staaten in Beziehungen zu ſtehen und gegenrevo⸗ ſapungs machten ſelbſt beſtritienen Ausgaben ohne 
. ruf: „berſetzen!“ Das dauerte über eine lutzenäxe Tätigkeit 5 f n zu baben, und denen weiter Martvorſchuſſe werden von Deutſchland durch Sa 
mit dem Ausruf: »Uberſetenl - weh ' Wi der Vorwurf gemacht wird, daß fie ſich den Anordnungen leiſtungen abgetragen. Jene Kollen belaufen ſich bis 
Stunde. Die Zehn ſtellten keine Frage. ir [der Behörden widerfegt und die Religion dezu mißbraucht 30. 4. 1922 bereits auf 3,4 Milliarden Go dmark) 861 000 000 
verließen im Gänſemarſch den Saal. Dann hörten wir nichts] haben, um unter der Bevölkerung eine antibolſcheweftiſche 20. Koſten der Reparationskommiſſion und der jonſtigen 
mehr von der Sache. die Zehn verſchwauden und wurden buch | Stimmung bexverzurufen. Die genannten geiſtlichen Würden⸗ interalliierten Ko umiſſ ionen 90 000 000 
die Vier erſetzt. 13 träger e e NS eke haben era x 3.21. Feat und a Di Re und 
g wit erf 5 8, [gabe der Kirchengi r g » em] Erſatzlieferungen) von Maſchinen, Geräten, en 
daß e 75 en 5 Rateiardien Tichon. pegel wird noch vorgeworfen, er habe mit und Tieren, Wende 5 ni a” IR 8 di R 400 000 009 
die ſich an den franzöſiſchen Außenminiſteß ei ſtlüch en Fühlung genommen, die in Dienſten 22. Abgelieſerte Kriegsſchiſfe ohne die in Scapa Flow 
regeln werde. Er wandte fid an de zo] 2 BP eRenredolutionäurer Truppen ſtänden. Der Prozeß interuierten Schiffe, einſchl. der an Japan abge⸗ 
Pichon, um die Wünſche Belgiens e Pi machen. Pichaß gegiunt an demſelben Saale, in dem der Ciepfak-Prozeß ſtattgefun⸗ tretenen Mrineanlagen in Tſingtau. — Art. 184, 
empfing ihn ſehr freundiſch und verſprach, mit Clemenceau darüber] den hat. Vorſitzender des Gerichtshofes wird Gafkin ſein. Der 185 und 188 des Fri . 14½ 


zu reden. 
der Brief enthielt die Einrilligung in unſere Wünſche. 
Hymans reiſte ſofort nach Brüſſel, um dem König die glückl.che 
Votſchaft zu bringen. Kaum war er aber wieder in Paris, da er⸗ 


elt er einen von Cléementeau gezeichneten Brich| 


der gerade das Gegenteil von dem enthielt, was 


et in dem nicht ſig nierten Schreiben geleſen.“ 


Pichon ſah ganz verleger drein, als ihn Hymans zur Rede ſtellte 
und ſagte. daß ſich Glemenccau geweigert habe, den 
erſten Brief zu unterſchreiben.“ 7285 
Es kam der Tag der Überreichung der Friedensbedingungen 
an Brockdorff⸗Rantzau. Nach der Zeremonie laß Hymans die Zei⸗ 
tungen durch. und was ſtand darin kurz und bündig? Am ſelben 
age wurde die aft kanſche Mandalftoge ger 
regelt. Hymans war empört. „Wie?! Man hat aus Furcht. 
daß die Deutſchen ihr Recht auf die Kolonien geltend machen 
Unten, ſchnell den Riegel borgeſchoben? Man ließ uns draußen? 
Rein! Das kann ich nicht glauben .. So rief der Miniſtet ags. 
Später ſagte er noch! „Ich kenne doch den Stundenplan det Herren. 
Von den Kolonien wurde weder geſtern noch heute geſprochen, 
wenigſtens nicht in den Beratungen am Quat d Orſai.“ 3 
Das franzöſiſche Auße namt beſtätigte die Zeitungsmeldung 
die Mandate waren verteilt, Belgien wurde überhaupt nicht be⸗ 
rückſichligt bei der Auftellung, von ſeinen Eroberungen“ (l) 
in Deutſch-Oſtafrita soll e es nichts behalten. Hert Peretti tente 
uwers folgendes mit: „Als die großen Vier n 
nach Überreichung der Friedensbed!n gungen verließen. waren 
fie bei beſter ey Lieb George fante läche . ln) 
ud alſo einig, nicht wahr? Es bleibt nur noch die Verteilung der 
andate zu regeln. Ich ſchlaue folgendes vor Und in drei 
zen erklärte er die Regelung zwiſchen Jrankzeich 
und England. Beigien erwähnte etulcht einmal, 
Dann ſtiegen die Herten las Auto und riefen ſich gegenſeitig noch 
zu: „Wir find einig!“ Der Fall war erledigt. Die Preſſe brachte 
das Faktum So wurde das Schie ſal der Welterbe 
um mt n 
Hymans proteftierte in einem Briefe an Clémenceau, weis 
erte die Zuſtemmunag Belgiens. Er wurde vor dem 
at der Vier berufen und hatte dann außerdem mit jedem der vier 


Staate männer eine Sonderbeſprechung. FClemenceau ſagle 


ihm. die ganze Ge ſchich e tümmere ihn nicht. Wiiſon 
zuckte mit der Achſel und bemerkte phlegmatiſch: »Ich weiß 


nichts davon.“ L095 Georze erklärte, er allein könne 
nichts mehr rückgängig machen. Nach langem Drängen erreichte 


ans, daß Lloyd George den Srkretär des brtiſchon Kolonial 


amtes, Lord Müner kommen lich, Korn Miner ſetzte 
mit unseren Experten ins Benehmen. Es wurde nun lange ver · 


Einige Tage nachher zeigte Pichon unſerem Miniſter Vertreter der Anklage it Stagteanwalt Krylenko. die Verteidigung 
Hymaus einen Brief den Clemenceau noch zeichnen ſollte; hat Vobruſchtſchew⸗Puſchkin übernommen. 


Deulſches Neich. 


r Spionageanklage gegen Anſpach. In der politiſchen Fäl⸗ 
ſchungsaffäre Anſprach iſt nunmehr gegen Anſpach Anklage wegen 
Spionage erhoben worden. Bekanntlich hatte ſich zunächſt der 
Reichsanwalt der Sache angenommen, die Fortführung des Ver⸗ 
fahrens dann aber dem Berliner Unterſuchungsrichter überwieſen. 
Anſpiach wird ſich nunmehr demnächſt vor dem Schwurgericht des 
Landgerichts III zu verantworten haben. Die Spionage wird 
darin erblickt, daß Anfpach politiſche Dokumente, die et fälſchlich 
angefertigt batte, durch Mittelvecſonen an den damaligen fran⸗ 
zöſiſchen Kriegsminiſter Lefevre verkauft hat. Die Verteidigung 
Anſprachs führen Rechtsanwalt Nynagcewski und Juſtizrat Viktor 
Fräntl. Die Meldung, daß ſich Anſprach wieder auf freiem Fuß 
befinde, iſt nicht zutreffend. Anſpach befindet ſich nach wie vor 
in Unterſuchungshaft. Außer der bolitifchen Affäre ſchweht gegen 
Anſprach noch ein Verfahren wegen Fälſchung von Pfandſcheinen, 
durch die zahlreiche Pfandleihebeſitzer geſchädigt worden find, 
er Die Flucht der Ausländer. In Deulſchland ſetzt mehr und 
mehr eine Flucht der Ausländer ein. die ſich über die außer⸗ 
ordentſich hoben Preiſe und auf die ſeit En ze Auguf 1922 eins 
geführte Verdoppelung der Beherbergungsſtenet be⸗ 
tanen In Friedens zeuen betrug, der Anteil der Ausländer am 
geſamten Berliner Fre ndenverkehr 7 v. H. in der erſten Hälfte von 
1924 neigeme er ah auf. 30 v. H. ſeudem iſt er auf 12 v. H. zu ück⸗ 
angen. Trotz der ſortſchreitenden Marken wertung iſt eine Abnahme 
des Fremdendellebrs zu beobachten. Jetzt öunen die Fremden infolge 
det hohen Preiſe und Steuern vielſach uicht mehr billiger leben ale 


in ihtet Helmar. } au f 
Aus aller Welt. 
Attentat auf den eee Botſchaftere 


Aucgengiea Stefani meldet aus Rom unter dem 5, April: Der 
Sohn des deulſchen Bolſchafters Freiherrn von Neurath wurde, als 
er geſtern vormittag im Garten der Bolſchaft mit feinem Hunde 
ſpazleren ging, von einer Kugel aus einem kleinkalibri⸗ 
gen Revolver in den rechten Unterarm getroffen. Nach 
ärztlicher Ausſage dürfte er in acht Tagen gehellt fein, Die Polizei 
Melt Machforſchungen nach den Schuldigen an. 

Der vor wenigen Wochen erfolgte Einbruch in die deutſche 
Votſchuft in Rom durch bewaffnete Räuber, die von ihren Schuß⸗ 
waffen bei ihrer Entdeckung Gebrauch machten und den deutſchen 
Botſchaftstekretär erbeblich verletzten iſt noch in aller Erinnerung. 
Sb das neue Verbrechen gegen den Sohn des Botſchaftets damit in 
ab le 8 steht. iſt zunächſt nicht erſihiüch 
aber möglit 


— — 


Summe IV: 3571 q 


u Innere Ausgaben und Verluſte. Gemmer 
23. Miluciſche Abe acht. Schrotterlo a 
ilitäriſche nung (aus ch.. Schrotterlöſe) Grote 


Idägungeweile. ı...2... 3 
Es handelt ſich un, das an die Neparaliond« 
kommiſſion unverſehrt oder zerſtört abge ieſerte 
eres⸗, Marine⸗ und Luftkampfgercl, das die 
epirationstommiſſion in Natur oder als Schrott 
zößten eils in Deutſchland durch Ausſchreibung für 
ec nung der Entente veräußert. Die jeweils kon⸗ 
vertierten Schrotterlöſe werden auf Kupitalsſchuld⸗ 
konto gutgeſchrieben. (Siehe oben Ziſſer 14.) 
24. Industrielle Abrüſtung, ſchätzunasweiſſe 2 700 000.000 
25. Nichtmilitäriſcher Rücklaß der deutſchen Truppen an 
der Oſtfront, ſchitzungsweiſe 1050 000000 
28. Verſchiedenes (Koſten der Abſtimmung, Grenzregu⸗ 
lierung, Ueberleuung, Flüchtlingsſürſorge uſw.) 
ſchae ung seife „ 900 
Summe V: 10 4 000000 
Zuſammenſtellung. 
Deutſche Lelſtungen: Goldmark 
J. aus vorhandenen Beſtän den . 29394000 000 
II. aus volt wirtſchafnichem Vermögen und aus 
laufender Produltion „„ „VI 118 000 000 
III. Barzahlungen „214000000 
IV. Solſtiges „ „„ „ „ „ 4 33710004 


Insgeſauu: 46 018 0000 
Summa: Ob 5% 000 000 
Berlückſichtigt man weiter den Wert Elſaß-vo hringens und der 

deuiſchen Kolonien, ſowie den rein militäriſchen Nüdlap in fämtlichen 


Raͤumungsgevielen, fo gelangt man zu einer Geſamileiſtung von 
mehr als 100 Killtarden Goldmatt. 


Dazu: a 
v. * Ausgaben und Verluſte 


vom 1. April an sind unlere 
 Geichältsräume 


nachmittags 26 Uhr gefchloffen, 


Pofener Buchdruckerel u. Verlagsanſtalt T. H. 


—— Poiener Tageblatt. 
Zulerzyniecka b. 


— Polener Tageblatt. = 
wOscses ese S ετ ο ο %⏑ Bas 999 UST de 
Die Ge bun eines kräfligen 


Oster -Jungen 


zeigen in dankbarer Freude an 


Viktor von Nège u. Frau geumer ® 
deb. von Beniivagnl. 


Lubosin, den 1. April 1923. 
. MFr Jene gaeshenTTe seen 


PELLETS e 


Gustav Glaetzner = 


2 Daehzienel-Lentrale und baumaterialen-Grosshanllung EI 
ge wem ey 07 Poznan 8, nt l. ber. 11 Gr. gi 


’ Sonntag, d. S. April 
abends 8 Uhr im gr. Saale d. ev. Vereinshauses 


Kammermusikabend 


Prof. Dr Georg Schumann, Prof. Heß 
Prof Derehert-Berlin 
Werke von Mendelsohn, Georg 
Schumann und Beethoven. 
Eintrittskarten zu &000 u. 3000 Mk. sind im 
Vorverkauf dei Gumnior, sw. Marein, 
zu haben. 


Siatl Marten. 
Ihre Vermählung geben bekannt 


Rudolf Barthel u. Frau 


Gun russr SE 


Erno-Grete, geb. Malachomwski. 


Poznan, den 7. April 1923, 
ioc Slomomieiski 9, 16500 


* 


Als Dermählle 


empfehlen sick 


Maksymillan Morzelewiez. 
nebst Frau Gertrude, 


(562 
Vom 2. bis 8. April nn 


HARRY PEEL| 


Der Liebling aller Kinobesucher in seinem 
neuesten Abenteuer. N 


geh. Jözefowicz. Das 2 Rol'ier. 5 
16188 & "77T Telegramm- Adresse Ziegelgiaetzner, Poznan. ; 7 
ee e 8 Dachmaterlalten aller Arten: 
L FCC Bedachun:sziegel — Dachpappe — Steinkohlenteer ar 
Klebemasse — Dachsp lessen — Dachschindeln usw. ex ig! inunterr erri 


=== Ziegeleiprodukte jeglicher Gattung 12 
In. Baustückkalk Portland-Zement 


* I: 


Statt befonderer Anzeige! 


Sſoeginnt Montag, 9. April. 


Alle sonstigen Baumaterialien. 


Düngekalk und Dingezips. Kohle 2 Koks. 4 


7 u hat ler Mutter DM Ss 4 ap, Bernhard 1 Ehrenberg, Ronzerimsit, 
75 un roßmutter die verwuwete Frau — Nn PE BT ml. Daeremstieg 

fe Sr brot bob js verein deulſcher Frauen. 
8 Emma Naumann, & Wolnosd TH 5 . 
5 711ährig, ihre gürgen, treu: n Augen für 0 er $ cuir $ alacomı, ”“ Ar. ©. we 5 


imueer geſchloſſen. 
Eugen Naumann, Suchorecz, 


Gettrud Wilke, geb. Haumanı, 
Frantturt a. WM., 


Hedwig Naumann, Jo en. 
Berta Naumann, geb. narche, 
Eruft Wille 
und 5 Enteltinder, 
Suchoreez den 5. April 1923. 
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zur Eröffnung der Handarbeitsausitellung. 


‚Eintrütslarıen zu 2000 Mark in der Geſchäſtsſtelle des 
Deutſchtumsbun des, Waly Leſze yüski⸗go 2. 


Ruder- Nut. Neptun; 


Posen. E. 
DR Freitag, den 5 3 8 abends 
8 Uhr, bel 810 b 
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ü meta versammlung. 
Wir kaufen Zahlreiches und pünktliches Erscheinen erwünscht. 


ae Berteigerung, Schafwolle 2 — 


. eg 


ben er finn mac 
N 


dem bekannten Drama 
von Leo Tolstol, In der En N. Schünzel. 


Der lebende Leichnam“ 
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*. Beerdigung am Montag, 9. d. Mts., nachm. 3 Uhr. 
in sie en auf dem alten Kreuzkirc Bol Halbdor ſtr. & 


1 e Be MEER 
werden in Pigtkowo (Schönherrnhauſen) im Wildchen f ˖ ; 
greiihen Chauſſee und Yaonyop Strzeszyn (Sedan) 2 bezw. zauſchen auf Wunſch daftir 


in kleineren Poſten v tneigert?" 2 ® 
ca. 150 Bien se en Strickwolle 
leſetn-Ma i 
c. 10 m lan — 25 e. zu den bekannten, günſtigen Bedingungen. 


„ 00 An. Erlenrollen m Bantofelhölzer |  Steicaeitig empiesten wir unser reichhaltiges Lager an 
sono ern | Baumwollwaren 
EN 


für Candwirt, der über en. 
Such 2 M Fe p. Mark verfügt, 
fofort entſprechendes 


Klavier, . Stuhl- 6 15 


G u T — Wollwaren erhalten. Fabrik (5425 


Wir führen, wie bekannt, nur wirklich gute Qualitäten zu billigen Preſſen. zu verlaufen. ul. Fradzyn- 40 
ies a „Buczynq“, 


e eee Landwirtſchaftliche Hauptgeſellſchaft —— . 


. Sienk'ewicza 3 


Suche fie Kapitaliſten Tow. z ogr. por. Vi in Bez 
aus grun 18 tüd Billa Poznan, ul. Wiazdowa 3, | er ge Jenſterglas 
5 os u. Filiale Bydgoszcz, ul. Dworcowa 30. : Anhang, 47 Jahre alt. Be- in a. Site. 
in Stadt Poſen. Sammelſtellen für Wollumtauſch befinden ſich ferner bei unſeren Filſaſen und 22 abet. weuſckt . 
Genaue Offerten erbeten unter Nr. 58,382 an Annoncen Eins und Verkaufe vereinen. e ee Biiderieiſien 
büro „Par, 27. Gind, ia 18. tiefer: e. Zippert, 


Schafwolle 


Nie dlicher. 9 1 Jahr 


|, berheiraten. 


eig der Ne m muß eine Blondine, 

eta. *. d. Blattes. rt unter Pr und nicht | „ ie 8 1255 1 

in = 40 Jahre alt, 1,65 m. d. Aut S irtichaitl, erz. 
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Gniezno. 


T 
N Suche zu taufen eine ſaſt neue oder neue 


landard el 
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O. Löhr, Gorzykowo p. an 
£ if 
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in verſchiedenen Farben. 
au verkaufen. 11 Kaufe ſämil. Sorten Felle, anftändige M in 
Poznan, u ul. Mickiewicza9, Tisehlerei. | 9 


Roß a e Bienenwachs. zu vermieten. “ 
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dale 1 E kbhe Schafwolle, — ln nne ZU ff, Hichkannen 


muſit. geſund. gt. Ausſteuer, 
— = a N Air unverm. ſucht paſſenden 


See Encenace!! Lebensgefährten 
die Geſchäfts 


im Alter von 30—45 Jahren 


elle mögl. nicht umer 1. 75 m). 


— 


Möbl. Zimmer SE Mlui ® 


an anſtändi 


für 1 bis 2 anıt, Herren, am Bügel verschluss 
jowie tauche ſolche gegen prima aus ländeſche Strickwolle um —.— — Bot. Garten. zu Bas. 
ten je ich fämtliche rohe Felle und Ginfömmerige „OR. unter N. N. 0205 kommen an. 18521 


Roß ſchwanzhaare e Sa Z Karpfen —ů „Lanz“ Handzentrilagen 


A Tagespreiſen. 1-8 Zi ng 
ben von Flaschen und Metallen. der deen 88 e |Mükerer deere Haferbar 
Hahn f. ka Kenia), Poznafı, KaleGarbaryi. Guidvecwaltung Aapachauie, . Se Landwirtschaftl. Haupigesellschafl 
6530) Metten Kolisinice. (Miaschinen-Abtellung), P Wjazdowa 3 


Sonntag 8. April 1923. 


Gottesbegegnung. 
Es iſt eine alte Kinderfra ge: „Wo wohnt der liebe 
Gott? ⸗ — und die Kinderantwort weiſt hinauf in ben Himmel. 
Ganz recht: „Der Himmel iſt ſein Sinhl und die Erde 
einer Füße Schemel. Und doch iſt es nicht die ganze 
Wahrheit, die hierin aus zeſprochen ift, als müßte erft in den 


ugen und ein reines Herz hat, Gott zu ſchauen, der ſieht 
ſeine Spuren auch hinieden überall. Iſt Jeſus ſeinem Vater 
begegnet auf dem Ackerfeld mit ſeinem Unkraut und im Wein⸗ 
berg mit ſeinen Rebſtöcken, im Spiel der Kinder am Markt und 
im Laden des Kaufmanns, der mit guten Perlen handelt, beim 
Hochzeitsmahl des Reichen und in den befümmerten Mienen 
ber armen Frau, die ihren verlorenen Groschen ſucht — 
ſollten wir ihm nicht auch begegnen können im Rauſchen des 
Waldes, wie im zierlichen Sternenauge der Frühlingsblüte, 
— ſchwingenden Ton der Geigenſaite, wie im raſſelnden 
äderlärm des abrikſaals, in der grenzenloſen Einſamkeit 
weltferner Alpen nen, wie mitten im Straßengewühl der 
Großſtadt? Maurice Maeterlinck hat einmal in „Weisheit 
und Schickſal“ geſchrieben: „Vergeſſen wir nicht, daß 
uns nichts begegnet, was nicht von derſelben Art 
iſt wie wir. Jedes Ereignis, das eintritt, ſtellt ſich 
unſerer Seele unter der Fform unſerer gewohnten 
Gedanken dar. Erklimme das Gebirge oder ſteige ins Tal 
mab. gehe bis ans Ende der Welt oder um bein Haus 
n, du triffſt immer nur dich auf den Wegen des Zu⸗ 
— genauer gejagt, du trifft, was dir innerlich ‚vers 
wandt iſt. Darum kann ein Menſch, deſſen Seele auf Gott 
gerichtet iſt, ihm überall begegnen. Darum triffit du Gott 
berall, wo du = mit hinnimmſt Aber wenn du Gott 
nirgends begegneſt in der Welt — an wem liegt es? Nimm 
ihn mit dir auf allen deinen Wegen, du wirſt ſtaunen, wie 
Gottes voll dieſe arme Welt ift! „Nahet euch zu Gott, ſo 
nahet Er ſich zu euch D. Blau ⸗Poſen. 


— —. — — —̃— 
Sokal⸗ u. Vrovinzialzeitung. 
Boiex, den 7. April. 


Brauchen wir ein neues Mieterſchutzgeſetz? 
Wohl barſtanden: die Frage lautet nicht: „Brauchen wir ein 
Mieterſchutzgeſetz Denn dieſe Frage iſt eigentlich keine Frage, 
ſondern fie muß reftlos bejaht werden in allen den Ländern, in 
denen die Wohnungsnot als Folge des Weltkrieges ſo überaus 
groß iſt, daß es für nicht wenige kaum noch möglich iſt, ein Dach 
Über dem Kopfe zu haben. Das Hauptaewicht in der überſchrift 
liegt vielmehr auf dem Worte neue“. Und auch dieſe Frage 
Sufwerfen heißt fie glatt bejahen. Die Forderung nach einem 
neuen Mieterſchutzgeſetz, bie wir ſchon jo oft — leider bisher ohne 
Erfolg! — geſtellt haben. rechtfertigt ſich aus der in der geftrigen 
Ausgabe mitgeteilten Antwort des Juſtigmintſters an 
den Mieter ſchutzver band, nach der die Mietsſätze des 
alten Mieterſchutzgeſetzes vom 18. Dezember 1920 noch 
ihre volle Gültigkeit haben, und nach der kein Mieter 
Aus feiner Wohnung exmittiert werben kann. der ſich bemüht Hat, 
feinem Hausbeſiger dieſe geſetzliche Miete zu bezahlen. Wir haben 
ſchon im Schlußſatze des geſtrigen Artikels darauf hingewieſen. 
daß der Juſtigminiſter als berufener Schützer der Geſetze for ⸗ 
mel! gar nicht anders lonnte, als ſich vor das in Wirklichkeit 
längjt veraltete Mieterſchutzgeſetz zu ſiellen. Um des lieben Frie · 
dens willen aber lann man nur wünſchen, daß ſich kein Mieter 
auf den Standpunkt ſtellt. er könne mit der durchſchnittlich doppel ⸗ 
ten Friedensmiete heut noch eine Wohnung bis zu 6 Zimmern für 
ſich in Anſpruch nehmen. Man braucht ſich nur zu vergegen · 
wärtigen. daß der im alten Mieterſchutgeſetz zugelaſſene Mietsſatz 
etwo einem Betrage bon 100 M. für eine Dreizimmerwohnung 
Bleihfommt, um daran das Ungerechtfertigte feines Standpunktes 
ir erkennen. Ein folder Betrag galt beim Erlaß des Geſetzes 
m 1090 noch als eine beträchtliche Summe, heut aber 
S Topp Penn nat aa 
i te tete auf dem Wohnungs» 
markte benn auch ſchon längſt vollkommen überholt, und wir möch⸗ 


Ameritaniſches Copprigbt 1921 det Carl Duncker, Berlin. 


Der heilige Berg. 


Roman von Wilhelm Hagen. i 
Nachdruck unterfagt.) 
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Reg — — ne Fer 2 ——5 ſie 


einem Dienste, die ſich andere, kühl rechnende Rea ⸗ 
EI ak e 
I . lehnten ſie dieſe in blindem Ideal 


Das 


Befriedigung, die der Generaldirektor über 
emp „ 


Sein nä B Frantislav Vobraſchel, dem 
Sielgernanbien. ——.— 50 rer Sieg leichter, denn 
Vobraſchek ſtellte keinem An 
und wem er ja einmal eine 


nicht 

des Vielſchreibers betrat, ſtieg in Framtislav Vobraſcheks Er. 
Wochen aul ke a 3 m Wilden Jäger 
date verleben dürfen, und ſeine Klebenswürbiglett entſprach 

lltommen den damals gebotenen Genüſſen. 

Bebe, Ich brauche diefes Mal Ihren Rat und Ihre Hilfe, 
W chel!“ 1 Vogelreuther ohne Umſchweife. 

ur 4 8 . e nich bier core — ſondern in einem 

wo man 
Voten ebm. m 1 5 


Der Journaliſt ſchmunzelte vergnägt. 
Ai Bra: lern Tee en Vogelreuthers 
e m 
entſprechend erſchienen. = 
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käuflich, jo doch wandelbar. 


komme ſofort 


üͤber⸗ do 


ine Überzeugung entgegen, Menſchenaltern einmal 
ſolche hatte, war fie wenn auch Rn m, hat ſich die ſixe 
Als der Generaldirektor das auchgeſchwange n eg Hotel mit ſich in die Tiefe reißen werde!“ 
enußreicher i 2 

20 ge lutge Plardcde 


kann und einen guten ! 


keiten, bei denen es ſich um die Höhe der Wohnungs miete handelt, 
eee den 8 vertreten, daß die durch das alte 
| : teterſchu ugelaſſenen i 

Hunte hinaufſteigen, wer Gott begegnen will. Wer offene de pgeſetz zug Wohnungsmieten keineswegs mehr 


en heutigen Teuerungsverhältniſſen entſprechen. Im allgemeinen 
rät das Poſener Mietseinigungsamt ſtets zu einer Verſtändigung 
der beiden Parteien. gibt aber mehr oder weniger verſteckt zu er⸗ 
kennen, dat es den rd. 200 fachen Mietsgzins gegenwärtig 
für angemeſſen erachtet. 

Das Fehlen eines zeitgemäßen Nieterſchutzge⸗ 
ſetzes wirkt ſich je länger je mehr zu geradezu unerträglichen 
Unzuläng ichkeiten aus, die fi von Vierteljahr zu Vierteljahr, 
neuerdings von Monat gu Monat ins Ungemeſſene ſteigern. Dieſer 
Tage haben wir erſt wieder (in Nr. 78 des „Rof. Tagebl.“) darauf 
hingewieſen, wie zahlreiche Hauswirte ſich bemühen, von ihren 
Mietern eine in ihrer Höhe unzuläſſige Miete zu erreichen, indem 
fie nach der Wahrſcheinlichkeits⸗Rechnung Mietsſätze fordern, die 
der Sejm in dem neuen Geſetz anzunehmen gedenkt“. Daß 
manche Hausbeſitzer obendrein noch weit über das Ziel hinaus⸗ 
ſchießen, indem fie geradezu ungeheure Summen als Miete for⸗ 
dern, iſt wieder einmal eine Blüte des gegenwärtig eigentlich völlig 
rechtloſen Mieterſchutz-Zuſtandes, der zwiſchen Mietern und Haus⸗ 
beſitzern beſteht. Kein rechtlich denkender Menſch kann es einem 
Hauswirt zumuten, daß er feine Wohnungen verſchenkt; daß er 
tatenlos zuſieht. wie fein Haus durch oftmals obendrein noch rück; 
ſichtsloſe Mieter beſchädigt und entwertet wird; daß er ſich mit 
Mietsſätzen zufrieden geben ſoll, die nicht einmal mehr als an 
ſtändiges Trinkgeld für irgend eine Dienſtleiſtung an eine unter 
geordnete Perſon anzuſprechen ſind. Wundern kann man ſich unter 
dieſen Umſtänden kaum noch, wenn einem ſolchen geplagten Haus 
wirt ſchließlich der Geduldsfaben reißt und feine Verärgerung über 
die unhaltbaren Zuſtände auf dem Gebiete des Wohnungsweſens 
durch übertriebene Mieisforberungen zum Ausdruck kommt. 

Nun find wir freilich nicht der naiven Auffaſſung, daß durch 
ein neues Mieterſchutzgeſetz alle Streitigkeiten zwiſchen Haus⸗ 
befigern und Mietern mit einem Schlage beſeitigt fein werden. 
Aber eine Menge des gegenwärtig aufgehäuften Zündſtoffes zwi⸗ 
ſchen den beiden Parteien wird durch ein neues Geſetz mit zeit⸗ 
gemäßigen Mietsſätzen zweifellos verſchwinden. Man braucht ja 
nur auf die Mieterſchutzgeſetzgebung in Deutſchland hinzuweiſen, 
um zu erkennen, daß dort boch immer noch friedlichere Verhält⸗ 
niſſe auf dem Wohnungsmarkt beſtehen, als bei uns. Allen dieſen 
zwingenden Beweisgründen kann ſich eigentlich auch bei uns nie⸗ 
mand mehr entziehen. Der Sejm hat auch durch die Einſetzung 
des Ausſchuſſes zur Vorbereitung eines neuen Mieterſchutzgeſetzes 
ſeinen guten Willen, hier ebenfalls beſſere Zuſtände zu ſchaffen, 
zu erkennen gegeben. Schon der alte Sejm hatte die Kommiſſion 
eingeſetzt, die über die Vorberatung des Materials nicht hinaus⸗ 
gekommen if. Aus der neuen Sejmkommiſſion hört man hier 
und da einmal etwas über irgendwelche von ihr neu vorgeſchlagene 
Mietsſätze, und dabei bleibt es. 

So kann es aber unmöglich weiter gehen. Die taritehend 
nur kurz fkizzierten Unzuträglichkeiten des Fehlens eines wirklich 
zeitgemäßen Mieterſchutzgeſetzes erheiſchen mit zwingen⸗ 
der Naturnotwendigkeit die ſchleunige Schaffung 
eines ſolchen und damit die Beſeitigung des gegenwärtig 
überall beſtehenden Kriegszuſtandes zwiſchen Hausbeſitzern und 
Mietern. Deshalb muß die Forderung an den Sejm lauten, daß 
er nun endlich an die Verabſchiedung eines zeitgemäßen Mieter⸗ 
ſchutzgeſetzes herangeht. nd. 

Die landwirtſchaftliche Barlohnzahlung 
ab 1. April 1923. 

Der Arbeitgeberverband des Hauptvereins der 
deutſchen Bauernvereine veröffentlicht in der neueſten 
Ausgabe des „ Lanbwirtſchaftlichen Zentralwochenblatts für Polen“ 
folgende Mitteilung: unfere Weröffentfiäung in Lr. 18 

m A uk an ere Ve en in . vom 
81. FR 1228 er Lohnzahlung (mitgeteilt in der Ofterausgabe 
des „Bol. Tagebl.) bitten wir unſere Mitglieder, als Vorſchuß 
auf die neuen Löhne einen Zuſchlag von 100 Prozent 
auszuzahlen. Die eventuellen Differenzen find dann fpäter 
nach dem Abſchluß des Tarifkontraktes auszugleichen. Da die Bar⸗ 
lohn regulierung im neuen Kontraktjahr allmonatlich auf Grund 
„Sie erinnern ſich wohl, lieber Vobraſchek“, begann er, 
als der dan 9 
mit einigen Mitgliedern der Heinen Künſtlerkolonie, die ſich auf 


der oberen Hochalm angeſiedelt hatte! Ich hatte bewußt, jede Schri 


Schroffheit vermieden, und es ae biplomatijhen Ge» 
ſchick auch gelungen, die Vernünftigen unter den Leutchen auf 
meine Seite zu bringen. Sie wiſſen, daß der begabte Volkner 
für mich malte, daß 


Wein in den Gläſern perlte, unſerer alten Fehde | haltlofe 


ildenbrunner mein Muſikdirektor wurde, er zu Ende war mit der i 


— —— — ö 

I Miniſterpräſident Sikorski der am Dienstag nächſter Woche 
nach Polen kommt. wird an dieſem Tage im Schloſſe zwiſchen 12 
und 2 Uhr Delegationen empfangen. Perſonen und Vertreter von 
Vereinen und Geſellſchaften, die in Audienz empfangen zu werden 
wünſchen, ſollen ſich am Montag vormittag im Präſidialbureau der 
Wofewodſchaft. Zimmer 530. melden. f 

> Eiſenbahnbetriebseinſchränkung. Die Liegnitz-Ra⸗ 
vitſcher Eiſenbahn hat ſich wegen der andauernd ſteigen⸗ 
den Unterhaltungskoſten gezwungen geſehen, die bis jetzt auf dem 
Streckenteil Görche RR akoslaw verkehrenden Züge vom 
10. d. Mts. ab auf drei Tage in der Woche einzuſchränken. Die 
Züge werden nach dem gegenwärtigen Fahrplan auf dem er⸗ 
wähnten Streckenteil nur am Montag, Mittwoch und Freitag jeder 
Woche verkehren. Auf dem Streckenteil Görchen—Goſtkowo 
wurde der ganze Verkehr ſchon Ende des Monats Februar wegen 
Stillegung der Goſtyner Kreisbahn eingeſtellt. Auf der Strecke 
Rawitſch—Kobtilin bleibt der ganze Eiſenbahnverkehr mit 
Ausnahme obiger beiden Streckenteile weiter unverändert beſtehen. 

x Der morgige Sonntag nach Oſtern trägt die kirchliche Be 
zeichnung Quasimodogeniti (deutſch „wie die eben Geborenen“) nach 
feinem mit 1. Petri 2,2 beginnenden Introitus. Er wird aber auch 
Weißer Sonntag (lat. dominica in albis) genannt) und iſt 
unter dieſem Namen auch im Volke bekannt. Er führt dieſe Be⸗ 
zeichnung mit Rückſicht darauf, daß an dieſem Tage in der alten 
Kirche die in der Oſternacht Getauften zum erſten Male das weiße 
Taufkleid trugen. In manchen Gegenden gilt der Weiße Sonntag 
heute noch als Konfirmationstag. 

& Genehmigte Kollekte. Der Woſewode hat dem Landes 
verband für Innere Miſſion genehmigt. in dieſem Monat 
Avril eine Sammlung in den evangeliſchen Häuſern der Woſewod⸗ 
ſchaft Poſen zu veranſtalten. 

X Die Teuerungswelle im Mürz. Nach Feſtſtellungen des 
Statiſtiſchen Hauptamts ift die Teuerung im Monat März um 
83 51 v. H. geſtiegen. 

r Der Deutſchtumzbund bittet die Auskunftſuchenden, BR 
Anfragen an den Deutſchtumsbund in Zukunft Rückporto bei⸗ 
zulegen. Mit Rückſicht auf die hohen Portoſätze können An⸗ 
fragen, denen Porto nicht beigelegen hat, nicht beantwortet werden. 

+ Die Frühjahrs⸗Lehrlingsprüfung des Hauptvereins det 
deutſchen Bauernvereine, die auf dem von Brandisſchen Rittergute 
Krzeslice bei Pudewitz durch die Prüfungskommiſſion, Ritterguts⸗ 
beſitzer Stübner⸗Wierzchoslawice, Adminiſtrator Tapper⸗Ludwiniee 
und Dr. Koenigk⸗Poſen, abgehalten wurde, beſtanden von 18 Lehr⸗ 
lingen 10, davon zwei mit „ſehr gut“, vier mit „gut“ und vier 
mit „genügend“. 

Bromberg, 6. April. Der Geſandte des Deutſchen 
Reiches in Warſchau, Ulrich Rauſcher, wird heute mit ſeiner 
Gemahlin zu kurzem Beſuch in Bromberg erwartet. — Der 
Deutſche katholiſche Geſellenverein hielt am Mitt⸗ 
woch eine ſtark beſuchte Verſammlung ab, in der Präbendar 
Schirmer über die durchaus unwürdige Lage der Kirche in 
Sowjetrußland ſprach. Im Anſchluß an dieſe Ausführungen gab 
die Verſammlung einſtimmig ihrer Entrüſtung über die 
ungerechte 88 des polniſchen Erz» 
biſchofs Cieplak und der übrigen Geiftlihen, insbeſondere 
über die jedem Recht und jeder Kultur Hohn ſprechende Hinrich⸗ 
tung des Prälaten Budkiewicez lebhaften Ausdruck. 

Ikr. Pomibz. Kr Witkowo, 5. April. Am zweiten Oiterfeiertag fand 
in ber ſchlichten Kapelle zu Powidz, deren Fenſter, von ruchloſer Hand 
wiederholt zertrümmert. leider einen betrübenden Anblick bieten eine 
ernſte Oſter. und Gedächtnis feſer ftatt. Pfarrer Becker ⸗ 
Stralkowo gedachte der vergangenen Zeiten. erinnerte an die Gründung 
der Gemeinde Powidz por 30 Jahren und an die Einweibung der 
Kapelle vor 25 ‚Jahren. Nach der Anſprache des Ortsgeiſtlichen wurde 
die Gedächtuls tafel der 16 Gefallenen der kleinen Filialgemeinde 
Powidz geweitt. Dank des rührenden Eifers der evangeliſchen Ges 
meindeglieder von Powidz ſowie den Gedichten und Geſangsvorträgen 
des Jungfrauenvereins Wit owe, wurde die wohluorbereitete Feier zu 
einer erhebenden Weiheſtunde für die überaus zahlreichen Kirchen befucher. 

* Strelus, 6. April. Vom Gute Sukowy wurden dieſer 
Tage rd. 40 Zentner Schwefel geſtohlen. Die Täter 
konnten bisher nicht ermittelt werden. a 

© Schillno, 6. April. Die Cholerabaraden, die hier 
ſeit der ron. „Cholerazeit“ ftehen, find nun verkauft worden und 
ſollen in allernächſter Zeit abgebrochen werden. 


deckt und die ganzen Behauptungen dieſes Herrn Völker für 
Irrtümer erklärt.“ 7 

Mit dieſen Worten breitete er vor Vobraſchels Augen das 
tſtück aus, das er ſich einige Stunden vorher zu verſchaffen 
yo hatte, und beobachtete genau ſeine Wirkung auf den 

ex. 

1 Der Fall ift ſchon erledigt!“ entſchied Vobraſchek, als 
m eigenen Fixigkeit. „Ich ſetze mich 


und diefen Winter habe ich ſogar die entzückende Ruth Marlow, wieder einmal ein paar Wochen zu —.— hinaus und verſorge 


für mein Hotel verpflichten können!“ 
„Rut low tanzt 
naliſt und nahm einen kräftigen Schluck. „Das muß i 
einmal we 
„Natül lich!“ nickte Bogelveuther A „Kommen Sie 
wieder einmal raus zu uns und ſeien Sie für einige Wochen 
mein Gaſt! Aber jetzt hören Sie weiter: Dem guten Fe 
leitner, der, wie Sie wiſſen, von jeher ein recht ſonderlicher 
Menſch war, ſcheint mein Sieg auf der ga 
Verſtand ein wenig getrübt zu haben. 
irgendwo in unſerer 


e 
Gegend ein B 
Idee in feinem 


Kopfe feſtgeſetzt, daß 


die men Set ve meines Hauptwiderſachers, als Tänzerin die Zeitungen mit Berichten und 


rn⸗toriu 


timmungsbildern. Dann 


kann Herr Fernleitner mitſamt ſeinem Geologen einpacken!“ 


bei Ihnen,“ unterbrach ihn der Jour⸗ Vogelreuther kannte den Journaliſten genau genug, um 
mir] zu w - 


iffen, daß er in dieſem Falle nicht leere Worte ſprach. 
den nächſten Wochen wogte ein ftiller, aber zäher Kampf 
zwiſchen Vogelreuther, der inzwiſchen durch Vobraſchek Ver⸗ 
ftirfung erhalten hatte, und den Bewohnern des Obſerva⸗ 


ms. 
Etwa acht Tage nach dem Lawinenſturz erſchien Fern⸗ 


n Linie nun den leitner nochmals bei dem Generaldirektor, um einen klaren 
il vor ein paar Beſcheid wegen der Schließu 
erg, aber einen klaren höhniſchen 


des Hotels zu verlangen, fand 
fang. 
„Du leideſt alſo noch immer an Deiner fixen Idee!“ 


Jahr, wieder ein ſolcher kommen und mein ganzes ſpottete Bogelreuther, als Fernleitner fein Anliegen borgektagen 


„Ein bekannter Dichter,“ warf Vobraſchek ein, 
is iſt ein prachtvoller Stoff für eine 


„Bleiben Sie ernſt, Vobraſchek!“ mahnte Vogelreuther. 
„Die Sache hat Amt tatſächlich auch eine ſehr ernſte Sete 


Herr denn ſtellen Sie ſich vor: ein junger, noch reſtlos unbekannter, 
„Aber aber 


merhin lich geprüfter Geologe ſtellt ſich hinter 
eitner, pe beborſtehenden Ber ſturz ie haft» 
erhärten zu können und droht mit Angriffen in der Preſſe, 
wenn ich mein Hotel nicht freiwillig schließe!“ — 
„Das ift ja fabelhaft!“ 25 Vobraſchek aus, der Stoff 


fireftor in für hundert Zeitungsartikel witterte. 


„Dabei habe ich,“ 


r Vogelreuther e ort, „ein Gut · 
e 1 


logen, das m 


atte, 
‚mit eimer ebf 


“entgegnete Fernleitner feſt. „Und ich werde 
daran leiden, bis das Hotel drunten im Wildſee ruht!“ > 
„Ich glaube, Du willſt ein Geſchäft mit mir manchen! 
antwortete Vogelreuther. f 3 
„Was für ein Geſchäft?“ fragte der Dichter verſtändnislos. 
„Du willſt mich zwingen, die untere Hochalm zu räumen, 
damit ich Euch auf der oberen Hochalm teure Bauplätze ablaufe 
und dort ein neues Hotel errichte! höhnte der Generaldirektor. 
Ich heiße ja nicht Vogelreuther!“ entgegnete Fernleitner 
mit beißendem Sarkasmus. „Die obere Hochalm bleibt für 
ewige Zeiten Künſtlerlolo nie!“ 
„Und auf der unteren dochalm, beharrte Vogelteuther 
mit berbiſſener Wut, „bleibt, bis Dein berühmter Bergſturz 
1 Forxietzung folgt.) 


— Wotinor Tarottrt u 


Unterhaltungsbeilage des Poſener Tageblattes. 


Ueber Hypnofe und berbre hen. 


Von Dr. med. et phil. Wehygandt, 
Direktor der pſychiatriſchen Univerſitätsttinik Hamburg und der 
Staatskrankenanſtalt Friedrichberg⸗ Hamburg. 

Einſt wurden bypnotiſche Erſcheinungen in denſelben Topf ge⸗ 
worfen, wie die Geiſterſeherei eines Swedenborg, während nun⸗ 
mehr die Lehre der Suggeſtion und Hypnoſe. der Beeinfluſſung 
durch Vorſtellungen bis zur Willensunterordnung und Einſchläfe⸗ 
rung, ähnlich wie die Lehre von der Hyſterie, die zum Glauben an 
Wunderheilungen geführt hatte, längſt Beſitzſtand der Wiſſen⸗ 
chaft geworden iſt. Immerhin blieben noch auffallende und ſchwer 
erklärliche Einzelerſcheinungen, ſo daß genug des Unheimlichen 
und den Laien geradezu Faſzinierenden übrig blieb. 

Die geſchmackserniedrigende und ſenſationsaufbauſchende 
Filmkunſt bedient ſich gerne des Motivs, daß Hypnoſe zur Grund⸗ 
lage grauenvoller Verbrechen dient, manchmal in einer der Phan⸗ 
laſie eines Edgar Allan Poe entſprechenden Draftif. wie in dem 
raffiniert aufgebauten Caligarifilm, in dem ein Hypnotiſeur ein 
Medium zu furchtbaren Mordtaten benützt. Die kindlich kritikloſe 
Denkweiſe der Feindländer hatte während des Krieges ſogar be⸗ 
hauptet, das Feſthalten König Konſtantins von Griechenland an 
der Neutralität beruhe daran uf, daß ihn zu ei deutſche Arzte. die 
zwecks Behandlung wegen ſchweren körperlicken Leidens zu ihm 
nach Athen berufen worden waren, ihn dabei entſprechend hypno⸗ 
tiſiert hätten. 

Solche Ausgeburten bemmungsloſer Phantaſie find freilich 
geeignet, heilloſe Beunruhigungen hervorzurufen. Aber ouch 
unter Ablehnung der Übertreibungen bleibt doch noch manche Be⸗ 
rührung der Hypnoſe mit dem Verbrechen beſtehen. 

Man hat gelegentlich Experimente in dem Sinne ange⸗ 
ſtellt, daß ein Hypnotiſeur ſeinem Medium die Ausführung ber 
brecheriſcher Handlungen eines Diebſtahls oder gar eines Mordes 
fugpertert. Aber ſolche Studierzimmerverſuche, bei denen ein 
Hypnotiſierter jemandem einen Papierdolch in die Bruft ſtößt, find 
nicht ausſchlaggebend. Tatſächlich hat man ein Mädchen dazu — 
bracht, einen ungeladenen Revolver auf die Mutter zu richten u 


Moderne Regen macherei. 


Etwas Neues aus Amerika. 
Von Karl Muſchke. 

Vor einigen Jahrzehnten machte das ſogenannte Wetter: 
ſchießen viel von ſich reden. Man grub eine Art von Kanone oder 
Mörſer ſenkrecht in die Erde, ſo daß die Mündung geradewegs in 
den Zonit hinein ging, und ſchoß dann nach oben. Durch die Luft⸗ 
erſchütterung foliten die Wolken die manchmal den Himmel zweck⸗ 
los bedeckten, veranlaßt werden ſich ihres Waſſergehaltes zu ent⸗ 
ledigen. Es ſollte regnen, und der Himmel ſollte ſich aufklären. 
Solches Wetterſchießen wurde beſonders in den Alpenländern viel 
verſucht. aber man hatte auf die Dauer keinen rechten Erfolg 
davon. Es iſt ſtill davon geworden. man lieſt in den Zeitungen 
nichts mehr darüber, und die illuſtrierten Blätter bringen keine 
Bilder mehr davon 

Jetzt will nun ein amerikoniſcher Brofeiior, namens Milder 
D. Bancroft (von der Cornell⸗Univerſität in Ithaca im Staate 
Neuyork) zuſammen mit einem Herrn L. Francis Marzen ein 
neues, brauchhareres Mittel gefunden baben um Nebel oder Wol⸗ 
ken in Regen zu verwandeln. Die Verſuche wurden bei Dayton 
im Staate Ohio ausgeführt, und zwar mit Hilfe der amerika⸗ 
niſchen Militärbehörden. die an der Sache im Intereſſe der Luft⸗ 
waffe Intereſſe nehmen. 

Nebel und Wolken, ſagt Profeſſor Bancroft, beſtehen aus klei⸗ 
nen, in der Luft ſchwebenden Waſſe⸗tröpfchen. N zu klein find, 
um fallen zu können. Sie ſchweben in der Quft, und es war 
ſchon ſtets ein Gegenſtand des Wunderns für die Meteorologen, 
wie es in der Wolke zugeht, daß mit einem Male die Waſſer⸗ 
tröpſchen ſo groß werden, daß es zu regnen beginnt. Man ver⸗ 
mutete natürlich, daß eine Vereinigung der kleinen Tropfchen zu 
größeren ſtattfindet, aber wie? Bancroft meint nun, wenn die 
Trörſchen fo lange unvereinigt nebeneinander ſchweben, fo liegt 


dit ſich der Blutſtrom der Stadtadern plötzlich. Ein Morgenzue 
iſt vor 10 Minuten angekommen und ſpeit feinen Inhalt in die 
Stadt aus Faſt jeder Ankömmling trägt ein Paket. Bauern 
mit hohen Stiefeln und runden, niedrigen Hüten. Dicke Joppen, 
knotige Stöcke. Arbeiter, die auswärts wohnen, in vertragenen 
Röcken, darunter blaue Blufen oder Segeltuchjacken. Arbeiter me 
Werkzeugen, mit Bohrern, Stemmeifen, Eiſenſtangen. Juge 
liche Arbeiter, bleich, mit zerzauſtem Haar, das unter den “liken 
hervorſieht. 

Groge Straßenkreuzung dicht an der Bahn. Geklingel, Ge 
tute, Peitſchenknallen. Pfeifen einfahrender Züge Poltern aus“ 
fahrender Züge über Weichen Ein Blick über die Brüſtung der 
Brücke: Unten die Schrebergärten der Eiſenbahner ſpießbürgerlich 
ausſchauend. leer. Oben Gedränge. Eilen und Haften. Ball 
flaut es ab. die Geſchäfts zeit hat begonnen. Die Kinder ſitzen in 
der Schule, die Angeſtellten in den Bureaus und Kontoren, Die 
Ladenmädels und Jungens in den Löden. Das Blut der S 
hat ſeinen ſtürmiſchen Morgenpuls beendet. 


Im Reſtaurant. 


Viele Fremdwörter find entbehrlich, man lernt klarer an⸗ 
ſchauen und denken, wenn man ſich bemüht, fie zu erſetzen. Aber 
bei manchen hält es ſchwer, fie deutſch gleichwertig auszudrücken, 
Dazu nebört auch „Reſtaurant' für einen Raum, der dazu beſti 
ft, daß man dort an gedecktem Tiſch gegen Bezahlung ſein Mittag 
einnimmt. „Gaſthaus iſt ein ganzes Haus mit Fremdenzimmern, 
„Gaſtwertſchaft“ klingt etwas nach Schnaps, Ausſpucken ine Zim; 
mer, nach Fuhrmannsſtiefeln und überhaupt proletariſch. „Speife” 
haus“ würde allenfalls gehen aber oft ſpeiſt man nicht im Netter 
rant, ſondern trinkt nur, I fogar tüchtig. Sagen wit 
alſo ruhig „Meftaurant” und vergeſſen wir, daß nach der Art vieler 
JIremdworte dies Wort heute eigentlich in falſcher Bedeutung ae 
braucht wird, denn „Reſtaurant“ war urſprünglich die eingenom⸗ 
mene Erfriſchung ſelbſt, nicht der Raum, in dem ſie eingenommen 


das daran, daß ſie elektriſch geladen ſind und ſich daher abſtoßen, wird 


und daß ſie außerdem eine Hülle von kondenſierter Luft haben, 
welche wirkt wie eine Gelatinekapſel. Spritzt man in eine ſolche 
Wolke von negativ geladenen Waſſertropfen einen Strahl von 


abzuſchießen oder ein barmloſes Pulver, das man ihr als Arsen poſittv geladenen Sandkörnern, fo ruft man die kleinen Tröpfchen 
bezeichnete, einer Verwandten in daz Waſſerglas zu ſchütten. Aber zur Vereinigung und ſtört außerdem die Kapſeln aus abſorbierter 


in ſolchen Fällen pflegt bei dem Medium ein gewiſſes 1 
ſein des Spieleriſchen obzuwalten. 
Verſuchsperſonen der Suggeſtion widerſtrebt, ſuchten ſich bei der 
Ausführung der Kriminalſuggeſtion zu entſchuldigen oder bes 
mühten ſich, ſie hinterher rückgängig zu machen. In der Tat ſind 
die meiſten Hypnotiſierten doch keine willenloſen Automaten. Aber 
es gibt auch wieder Fälle, in denen faſt widerſtandslos den Sugge⸗ 
ſtionen, insßeſondere auch manchen poſthypnotiſchen Suggeſtionen, 
olge geleiſtet wird. So kam es zu dem Reyolverattentat eines 
ypnotiſierten jungen Mädchens auf die Kaſſe eines Waren⸗ 
hauſes, und vor kurzem wurde unter hypnotiſchem Einfluß auf 
einen herborragenden öſterreichiſchen Pſpchiatiker geſchoſſen. 

Noch ernſtere Fälle kennt die Kriminalgeſchichte. 1890 wurde 
in Frankreich ein Gerichtsdiener Gouffe durch Gabriele Bompard 
ermordet, die von ihrem Geliebten Eyraud durch Hypnoſe dazu 
angeſtiftet war; letzterer wurde hingerichtet, die Angeſchuldigte 

zu 20 Jahren Zuchthaus verurteilt. Es wird in ſolchen Fällen der 
8 Prüfung durch die denkbar kompetenteſten Sachver⸗ 
ſtändigen bedürfen, ehe man einen derartigen Zuſammenhang 
annimmt. Zweifellos handelt es ſich um ſeltene Ausnahmen. die 
in derart kraſſer Form in Deutſchland wohl kaum je vorkamen. 
Als 1899 eine Münchener Kartenlegerin Gänzbauer eine andere 

rau angeſtiftet hatte, nicht weniger als 9 Perſonen auf mani- 

m Wege durch Einlegen von Enzianwurzeln in die Socken 
zu töten, wurde hypnotiſche Beeinfluſſung allerdings erwogen, aber 
abgelehnt. 

Praktiſch viel bedeutſamer als derartige Vorkommniſſe, bei 
denen ein hypnotiſches Medium das Werkzeug eines Verbrechens 
darſtellt, find in jenen, in denen es zum Opfer rechtswidriger 
Handlungen wurde. 

An ſich kann die Hypnoſe als ſolche ſchon ſchädlich wirken. Ein 
Mädchen, das bei einer öffentlichen Schauſtellung in 2 vor 
ihrem Fuchs pelzkollier verſetzt worden war, jo daß es ängſtlich 
den Saal floh, fühlte ſich hinterher von der Lächerlichkeit dieſer 
Szene ſchwer bedrückt. Es kann nach der Hypnoſe zu Kopfſchmer⸗ 
gen, Herzklopfen, Erregung, Beklemmungen, Depreſſionen; ja ſelbſt 
Lähmungen kommen, auch zu tobſuchtartigen Anfällen und auf⸗ 
— pſychiſchen Symptomen. Freilich handelt es ſich dabei 
m weſentlichen um bereits nervös veranlagte, vorwiegend hyſte⸗ 
riche Perſonen. Aber dieſe wären eben ohne Hypnoſe, insbe⸗ 
ſondere ohne Schauſtellung, doch von jenen ſchweren Störungen 
verſchont geblieben, ſo daß offenkundig im entſprechenden Falle 
eine Körperverletzung anzunehmen iſt. Das Vorkommen eines 
Selbſtmordes durch hypnotiſche Suggeſtion läßt ſich allerdings als 
wenig wahrſcheinlich bezeichnen. Von einem Fräulein Ella von 
Salomon, „wer von einem amerikaniſchen Neger Young, wurde 
berichtet, daß ſie durch Hypnoſe getötet worden waren, aber der 
ſtrenge Nachweis eines urſächlichen Zuſammenhanges war doch 
nicht zu erbringen. 

Die bedrohlichſte Gefahr liegt in einem Mißbrauch des Hypno⸗ 
tifierens zugunſten des Hypnotiſeurs, vor allem in vermögens⸗ 
rechtlicher Beziehung und ganz befonders in der Richtung des Ge⸗ 
ſchlechtslebens; Unterzeichnung einer Schenkung, eines Schuld» 
Be oder gar einer Niederſchrift eines Teſtaments iſt mehrfach 
ehauptet worden. Im allgemeinen freilich ſtellen ſich vermeint⸗ 
liche Fälle als Wachſuggeſtion heraus. 

Erſt recht ſpielt ja im Bereich des Liebes⸗ und Geſchlechts 
lebens die Suggeſtion ſchon ganz allgemein eine wichtige und oft f 
ausſchlag an Rolle ohne daß Hypnoſe in Betracht kommt. 
Aber auch im hypnotiſchen Schlaf und unter Einfluß voſt⸗ 
hypnotiſcher Suggeſtion kann eine Frauensperſon willfährig ge⸗ 
macht werden, ſich einem Manne hinzugeben, was unter die ver⸗ 
Pets Strafordnung des $ 176 Nr. 2 des Strafgeſetzbuches fallen 
ann. Allzu ag rg find die nachgewieſenen Fälle nicht. Am 
weiſten Staub hat der Fall eines Heilſchwindlers Czynski in 
München aufgewirbelt, der eine 38jährige reiche Baronin unter 
Hypnoſe veranlaßte, ſich ihm hinzugeben, und ſchließlich eine 
Scheintrauung mit ihr veranſtaltete. Namhafte Gelehrte gaben 
Gutachten ab, zum Teil unter Annahme eines Verbrechens durch 
Hypnoſe. Dennoch wurde von den Geſchworenen ein Verbrechen 
wider die Sittlichkeit verneint, und nur wegen der Scheintrauung 
erfolgte Beſtrafung. 

Brennender noch als die Gefahr iſt eigentlich die umgekehrte. 
daß nämlich eine Frauensperſon nach einer ordnungsgemäßen 
Hypnoſe fälſchlich behauptet, fie ſei vom Oypnotiſeur geſchlechtlich 
mißbraucht worden, ähnlich wie auch nach Narkoſe und ſelbſt ohne 
dieſe auf hyſteriſcher Grundlage ſolche falſchen Anſchuldigungen 
vorkommen. Ratſam iſt es darum, weibliche Perſonen niemals 
ohne Zeugen zu hypnotiſieren. Daraus ergibt ſich aber auch, daß 
tie Verwendung der Hypnoſe zur Ermittelung der Wahrheit für 
Gerichtszwecke nur recht beſchränkt iſt. Übrigens kommen auch 
völlig haltloſe Selbſtanſchuldigungen auf Grund von Hypnoſe vor. 

Gefahren und Mißbräuche ſind alſo nicht ausgeſchloſſen, aber 
ente dec kein Grund zu ſteter Beunruhigung. Vor allem freilich 
follte der Lajenhypnoſe und den Anpnotifchen Schauſtellungen ent⸗ 
a werden. Die Fachärzte müſſen den Schleier des 
1 eignen En zu lüften ſuchen, vermögen aber ſehr wohl 

neeinneten Krankheitsfällen die Hypnoſe zur Heilbehandlung 


zu verwerten. 
—— —— 


In anderen Fällen haben bie 


Luft. Man iſt auf dieſe Idee bei gewiſſen Experimenten ge» 
kommen, die in der Kolloidchemie und bei Arbeiten mit drahtloſer 
Telegraphie eine Rolle ſpielen. 

Das Verfahren war nun ziemlich einfach. Bancroft ließ von 
einem Feſſelballon etwa 80 Pfund Sand, geladen mit 15 000 Volt 
poſitiver Elektrizität, auf eine hartnäckige Nebelwolke herabrieſeln 
und hatte den Erfolg, daß ein ſolcher Nebel, der einige Quadrat⸗ 
kilometer bedeckte, in 10 Minuten verſchwand Durch die Ein⸗ 
wirkung der Elektrizität ſchloſſen ſich die kleinen Nebeltröpfchen zu 
größeren Regentropfen zuſammen, die nun nicht länger ſchwebend 
blieben ſondern fielen und im Fallen eine Menge kleiner mit 5 


riſſen 

Luftſchiffer können bei Nebel nicht gut aufſteigen und nicht 
ſicher landen; man wird ihnen jetzt ein klares Feld ſchaffen 
können. Für die Seeſchiffahrt iſt Nebel der größte Schrecken; 
man wird wenigſtens die Häfen nebelfrei halten können. Die Be⸗ 
ſeitigung des ſprichwörtlich gewordenen Londoner Nebels iſt kein 
Phantom mehr. Oft ziehen in heißem Sommer dicke Wolken über 
die dürſtenden Gefilde, ohne das erfehnte Naß zu ſpenden; man 
hat es in der Hand. der Natur zur Hilfe zu kommen. Große 
Widerſtände find nicht zu überwinden. und der Erfolg wird um ſo 
größer fein, je BERNER, die in Angriff genommene Wolke 


Beobachtungen. 


Die Straße morgens um ¼ 8. 


Die Straße iſt voll, mit ſtrömendem Leben angefüllt. Sie 
geſtraffte Ader, die die menſchlichen Blutkörper im Leibe der 
Stadt ihrem Ziele zuführt. Jetzt am Morgen, vor Geſchäftsbeginn, 
rollt das Blut beſonders ſtark, und die Adern ſind gefüllt. 

Fangen wir von unten an: Schüler und Schülerinnen. Be⸗ 
ſonders ülerinnen, denn das Lyzeum liegt nahe. Kleine Mädels 
mit ſchwanken Beinchen, andere wieder mit graziöſem Schritt, 
mit Unterſchenkeln von ſchönen Linien (wenige), andere endlich 
mit fetten Säulenbeinen, wackelnd, watſchelnd. Zwiſchendurch 
ſteuern Marktfrauen mit Körben zum Wochenmarkt, daneben auf 
dem Fahrdamm ein Mann mit verdecktem Handwagen. 

Jetzt am Wochenmarkt vorbei. Noch alles im Vorbereitungs⸗ 
ſtadium. Große und kleine Handwagen, zugedeckt, Körbe, Säcke. Alles 
noch unausgepackt. Halbvermummte Frauen vom Lande, von 
eirem Bein aufs andere tretend in der Morgenfriſche. Mit Körben 
voll Eiern, die in Häckſel liegen. Stadtfrauen kommen ſchon, ihre 
Körbe noch leer. 

Weiter im Menſchenſtrom der Straße. Ich achte auf die Kopf⸗ 
bedeckungen. Mützen in allen Formen. Die Mütze iſt die indi⸗ 
veduellſte Kopfbedeckung. die dir Stimmung der Trägerin bald fo, 
bald ſo, nach jedem Aufſetzen wer widerſpiegelt. Korrekt ſym⸗ 
metriſch auf den Kopf 5 etzt, leck nach der Seite Asien über⸗ 
hängend in friſchem Übermut oder zerknüllt in 1 und 
Arger. Bücher im Stoß getragen, ſogar ohne Riemen. Übung im 
Gleſchgewicht hallen. Der Vater iſt wohl kleiner Beamter oder 
Ladeninhaber und kann weder Funn noch Lederriemen an⸗ 
ſchaffen. Bücher in Mappen, in ſchwarzen, braunen, grauen, in 

alten und neuen. Selten der Rückentornſter. Dann die Büro» 
und Ladenmädchen. Elegiſch und proſaiſch, in jeder Garnitur. 
Kleine Damen mit Brille und betont ehrbarem Ausdruck. Solche 
mit Schmachtaugen. Süß lächelnde. Selig verſcwimmende Ge⸗ e 
ſichter, auf denen wohl noch Traum oder o Mirklichtelt der Nacht 
nachwirkt. Kummervolle, mit dem Schickſal ſchmollende Mienen. 
pre ge ehren fo niedlich dt Trauer. Er ift wohl 


— 


gefiern nicht gekommen. ehalt ift zu klein, um einen 
neuen Mantel oder Hut e und dabei noch ta äglic das 
gewünſchte Quantum Schokolade, de e e ner gaf ce und 


„Likörchen“, zu ergeben. Das iſt die 
anmutig bewegt, den Betrachter De 
Dann die Herren. Manche im Vollbewußtſein ihrer Mannes 
würde. Andere mit undurchdringlichem Geſchäftsausdruck, gewiegt 
und gewichtig. Ein Offizier mit chromgelben hohen Stiefeln und 
ebenſo 8 Mappe protzend. Soldaten mit krummen Beinen 
und ebenſo krummen Stiefeln. ten im bank! mit ben 


der Heinen 


doppelfarbigen Querſtrichen an den Ecken IMragens in 
allen Farben des Regenbogens. Jeiſte, fafftafſiſch tächelnbe Ge» 
mia Ccharfgeihnittene, kühne. Kalte, graue Augen oder Iuftige 
raune. 


Platz mit Straßenkreuzung und Straßensahnkreuzung. Mehrere 
Uhren ſichtbar. Mancher wirft einen eiligen Blick darauf und 
beeilt ſich entſprechend der Entfernung ſeiner Arbeitsſtätte. Wagen⸗ 
gewirr: Früh vom Lande kommende, mit Produkten für den 
Wochenmarkt. Milchwagen. Leichte Britſchken mit Herren Guts ⸗ 
beſitzern oder mit Kindern ſolcher, die ae Schule gefahren werden. 
Die Elektriſche klingelt, lärmt, raſſelt. Ein großer Perſonen⸗ 
autobus wartet. Für den Verkehr nach der Fliegerſtation, 
% Stunde vor der Stadt. Offiziere ſtehen in einer Gruppe 
piaudernd daneben, ſteigen dann ein. 

Die Straße wird breiter. Hier beginnen die Autos das 
Tempo zu beſchleunigen Autos mit Offizieren, Autos mit Schie⸗ 
berr. Autos mit Damen und Halbdamen. Rückfahrt vom Ball, 
etwas verſpitet. Die Straßenbahn nach den Vorſtädten, ein Viertel 
voll, raſſelnd, klingelnd; die nach der Innenſtadt. 2125 0 auf 
den Pertons überfüllt. In der Nähe de. Bahnüber 


ver«| fanden!” 


i Tuntantgeil Ahafl alle ne _ kltnn in aunline J ĩͤ dd Beer 


Ich fise alſo im Reſtaurant am weißgedeckten Tiſch. Die 
Tiſchdecke iſt ſogar friſch gewaſchen. Ich warte auf die Suppe 
und ſchaue mir unterdeſſen das Hauptfenſter des Lokals an. Es 
iſt vor Jahren zertrümmert worden. Unten, wenig über dem 
Straßenpflaſter, wurde damals ein Stein geſchleudert, der ein 
großes Loch ſchlug, von dem ſtrahlenförmige Riſſe nach oben 
ſprangen. Bis jetzt hat der Wirt noch nicht das Geld an eine 
neue Scheibe wenden wollen. Mehrere ſehr ſtarke Bretter, ich 
möchte faft ſagen Bohlen, ziehen ſich quer über den unteren Te il 
des Fenſters, auf ihnen fit noch ein hölzerner Halbkreis, da we 
der Stein einſchlug. Ein Stück höher, wo ein kleinerer Stein 
oder wohl gar ein Gewehrſchuß durchging, noch ein rundes Pflaſter⸗ 
Anmutig ſieht das wirklich nicht aus. Es iſt ein Andenken an 
verworrene, ärgerliche Zeiten, als Tag für Tag riefine, ſtunden⸗ 
lange Demonſtrationszüge durch die Stadt 0 als Gewehr⸗ 
ſculfe durch die Straßen ſauſten und blindlings harmloſe Men⸗ 
ſchen töteten. Maſchinengewehre knatterten und ſogar die Ge⸗ 
ſchütze wurden gerichtet. 

Jetzt iſt alles längſt wieder ruhig. Niemand ſchießt auf den 
Straßen, eher kommt dies in Cafés und Weinreſtaurants vor, 
wenn die Gifte in vorgerückter Stunde aneinandergeraten; abet 
dann ſind Zeugen zur Stelle, alles wird ordentlich beobachtet, dit 
Gerichte treten in Tätigkeit und es wird verurteilt oder freige⸗ 
ſprochen, je nachdem. Es iſt keine Revolution mehr. Wir Fa 
in geordneten Werhältnifien. Man ſieht das auch beim erſten Bfid 
auf die Straße. Ich ſitze nahe dem zweiten Nute meines Lokals, 


das bis zum Trottoir herunter unberſehrt Ich ſehe alſo die 
Vorüberge den in voller röße. Ich 5 fie tadıten 
abtagieren, dieſe feiſten Schieber, an denen jeder Zug, jede San 
jede Bewegung bon dem unheiligen Egoismus ſpricht, der 
jetzt mehr und mehr Mode wird, von unſchönen, plumpen, gemeinen 
Gefühlen und Geſinnungen. Außer den parvenus mit voll⸗ 
gepfropften Geldtaſchen ſehe ich auch die, die ſich noch unterwegs 


befinden auf dem Marſche zum Milliardär, weniger dicke Leute 
mit mageren Mappen, die Geſichter ſtarr, leergebrannt. Daneben 
Arbeiter, auch mit ſehr vollen Ledermappen, aber voller Werkzeug, 
und abge braucht. nn lege Herren mit Glaced, Damen mit 
Taſckchen mit oder ohne Henkel. Sie ſchauen kaum zur Seite, ihr 
Gang iſt raſch. Behäbig ſchreiten die Dienſtmädchen, Küchenfeen 


n, 


oder Küchendragoner, a Körben, Handtaſchen. Junge eg 
bleiben an der bi ſtehen und 775 5 verlangend die 
gedeckten Tiſche. Es gehört ja zur Eigenart der Jugend, eweg 
Hunger zu haben. 

Nach der Suppe ſehe ich wieder Hinans. Was kommt ba? 
Ein Leichenzug. 


e ein höchſt dürftiger. Auf dem Wera 
Leichenwagen brauner Hol ohne den ge⸗ 
ringſten anne; dein ein Befllag, keine Franz Palmen oder 
Blumen. Auch kerne 1 nicht ein 4 ngiger Zeibtragenber 
e e e dem Wagen fibl 

ſchwarzer Leichenbeamter, 
i ich rälſelbhaft wirkt dieſe 5 des 
k Iſt er im en geſtorben. als ein Ehrloſer? 


Typus gibt. an Sinde verſonnen, im Zick gehend, am 
Beten) Man ſieht, di e iegt noch ——4 

Sie ſehen nicht das, 83 vor Augen iſt, ſondern was gerade in 
ihrem kleinen Kopf ſpukt: Märchenprinzeſſinnen, * en, Spielt 
zeug, Tiere, ein Butterbrot, ein Stück Schokolade ober ſonſt etwas. 
ädchen, Manche find ſchon im harten Dienſt ber 8 beladen 
We en. mit Säcken * Kr Rüden, 
stehend, Reiſenden das Ge nachſ⸗ 


hl 
Man kann bei einem en Mitten durch die Glasſcheide 2 
Reſtaurant's ein gut Stück der — — . — — 
von außen doch durch das Te dale de e, e Tg Br 


und da und zu Hunderten von Ratſel. 
das da wünſcht, geraten zu werden. M. 
Heiteres. 
einem bellstümlichen Sinfonie kon 
bind f. Da Ya) fiebs⸗Sinfonie vom Orcheſter 2 
Die Mu 9 müſſen, wie es vorg ben IR ift, immer einer 27 


dem andern vom Podium weggehen und du 
immer verſchwinden. Als ungefähr zehn 
eee ſind. DR = 2 ig rau aus dem Volle ganz 
zu ihrem Nachbar: ar je bös !? 


end.) 
ie ſchade. „Marie, ich habe meinen Schreihtiſchſchlüͤſſel ver“ 
Ient. * — eu mit 2 . N 5 - 22 
eicht — „ U 2 
ſeleh Men Halle durchprobiert!“ ‚em ee 
Der Seebär. Auf dem Dampfer e ein Reiſender einen 
alten Seebären: „Was 1 Sie eigentlich für einen — 
— „Ich bin überhaupt kein Landsmann, e eee 


2 


e Türe ins Stimm 
5 öl Mufifer ver 


Toten War 

er hochbetagt und hatte er vielleicht alle feine Angehörigen über 
lebt? — ein Fremder 6 a — 2 e Keine 
Antwort! Leere gahnt hinter dem Sarge. ende Ich ſchaue 
weg, nach innen. 

Jetzt wieder hinaus. deute mit chen gehen zum 

Bahnhof. Ein Herr mit Brille und 4 n ſchwar⸗ 
zer Kleriker mit Hakennaſe, wie ein gefättigter e Ein 


4 


Poſener Tageblatt. > 


Wirtſchaftszeitung des Poſener 


Don der verwertung der landwirtſchaſt⸗ . der Sein eee uns eee ee 


ri en, gelten Sorten reifen, beſonders der ungariſche und 
che 
allein gu Brot wenig 


lichen Erzeugniſſe. 
Vgl. „Poſ. Tagebl.“ Nr. 45, Sonntag, d. 28. Februar.) 
V. 
Die Halmfrüchte. ; 

Eine andere Gruppe der landwirtſchaftlichen Nutzgewächſe 
wird unter der — — dee 
rü chte (Cerealien) zufammengefoßt. Dieſe werden wegen ihrer 
mehlhaltigen Früchte in großem Maßſtabe angebaut, und zwar iſt 
er einen Gegend biefe, in der anderen jene Getreideart die 

chtigſte. So iſt in Norddeutſchland, ebenſo in Polen als Haupt⸗ 
brotfrucht der Roggen, in vielen Gegenden als Korn be⸗ 
zeichnet, zu nennen; er nimmt von allen Halmfrüchten in dieſen 
aundern die größte Fläche ein. Er wird hier auf allen Böden 
„gebaut, bis herunter zu den leichteſten, die überhaupt noch land» 
nur schaftlich genutzt werden; freilich iſt der Ertrag auf letzterem 
Pe ein recht geringer. Neben den Körnern wird durch den Roggen 
uch die Hauptmenge des in der Landwirtſchaft nötigen Strohs 
erzeugt Es dient als Streuſtroh, wird aber auch verfüttert, be⸗ 
londers an Pferde. Zu dieſem Zweck muß es mit Häckſelmaſchinen 
Ne kurze Stücke, Häckſel oder Siede genannt, geſchnitten werden. 
ebenbei bemerkt, wird dieſes von den Pferden faſt gar nicht ver · 

ut; es dient in der Hauptſache bei ihnen dazu, das Körnerfutter 
ge zu miſchen und den Magen zu füllen. Auch zum Decken 
näher wird Roggenftroh genommen, da es das längſte und 
— aller Stroharten iſt. Ferner werden daraus Strohſeile, 

ohmatten. Flaſchenhülſen und anderes verfertigt. ö 
k Die Körner des Roggens (wie auch verſchiedener anderer Ge» 
erdearten) werden bekanntlich in den Mühlen zu Mehl vers 
Pr len, das dabei von den Schalen getrennt wird. Dieſe ausge⸗ 
chiedenen Schalen werden als Kleie bezeichne Sie nimmt unter 
fü Futtermitteln eine ſehr bedeutende Stelle ein und iſt zum Ver⸗ 
latter an faſt alle Haustiere geeignet. Je ſtärker das Mehl aus 
8 Schalen entfernt iſt, deſto geringer iſt der Nährwert der 
leie; mehlreiche Kleien ſind 5 die meribolliten. Je weniger 
Rietentelle das Mehl enthält. deſto heller iſt es und ebenſo das 
teraus gebackene Brot; es werden die verſchiedenſten Mehle her⸗ 
Beitent; von ſolchen, aus denen die Kleie gar nicht oder faſt gar 
icht herausgezogen iſt (woraus das „Kommißbrot“ und 1 5 


ais — Das aus den Maiskörnern erzeugte Mehl iſt für ſich 
) eeignet, wohl aber mit Roggen, oder Weizen⸗ 
mehl gemiſcht. Auch Font wird Weizenmehl und Gries, beſonders 
in Italien, vielſeitig verwendet (Rolenta), Als Maſtfutter für 
Schweine und Kraftfutter für Pferde ſpielt der Mais eine große 
Rolle, kann auch an andere Haustiere verfüttert werden. Spiritus 
und Stärke werden aus Mais hergeſtellt, in Südfrankreich aus den 
Keimen der Samen auch Ol. Die Stengel des Maiſes können 
verwendet werden zum Dachdecken, als Brennmaterial ſowie zu 
Horbflechtereien 2 
Nicht überall bekannt iſt der Anbau der Hirfe, bon der es 
zwei Sorten gibt: die Riſpenhirſe und die Kolbenhirſe (Mohar). 
Sie hat eine ſehr kurze Vegetationszeit und braucht erſt Ende Mai 
oder Anfang Juni ausgeſät zu werden. Hirſe iſt ein angenehmes 
Nahrungsmittel, in Rußland wird fie mancher im Kriege kennen 
gelernt haben. Ihre Kultur iſt einträglich, doch beanſprucht fie 
ätarbeit. Das Stroh kann als Viehfutier benutzt 
Die Körner der Riſpenhirſe ſind verſchiedenfarbig. Zwecks 
Verwendung als menſchliches Nahrungsmittel werden ſie zu Grütze 
oder Mehl vero rbeitet. : 
Als letzte bei uns gebaute Getreideart bleibt noch der Buch⸗ 
weizen zu erwähnen. Während alle bisher genannten Halm⸗ 
früchte in die Familie der Gramineen gehören, zählt der Buch⸗ 
weizen zu den Polygonaceen. Wir unterſcheiden den gewöhnlichen 
braunen Buchweizen, den ſilbergrauen und den tatariſchen Buch⸗ 
weizen. Der Buchweizen, auch Heidekorn genannt, kommt 
noch auf ziemlich geringen Böden fort, er ift die Hauptpflanze des 
Sand», Moor: und des gebrannten Torfbodens. Da er empfindlich 
gegen Froſt iſt, darf er nicht vor Mitte Mai geſöt werden reift 
aber dann bis Ende Auguft aus. Von der Witterung iſt keine 
[Pflanze ſo abhängig wie der Buchweizen. er Volksmund ſagt, 
daß der Buchweizen taub bleibe (d. h. keine Körner bilde), wenn 
er gr Zeit der Biüte ein Gewitter erlebe. Das mehlreiche Korn 
wird zu Grütze und Mehl verarbeitet, kann verfüttert werden, iſt 
in Norddeutſchland, Rußland, Polen, aber auch als menſchliches 
Nahrungsmittel geſchätzt. In Weftfalen und auch anderswo bilden 
Buchweizen pfannkuchen (Eierkuchen mit Buchweizen⸗ 
mehl) eine Spezialität 


Zu Grützwurſt wird vielfach mit Vorliebe 
Buchweizengrütze genommen. 

Einigen der Getreidearten werden wir an anderer Stelle, zum 
Beiſpiel als Grünfutterpflanzen wieder begegnen. 


Handelsnachrichten aus polen. 
Die polniſche Textilkriſe. Die polniſche Textilkriſe hat, wie 
aus Lodz berichtet wird, noch keineswegs nachgelaſſen und wird 
durch die zunehmende tſchechoſlowakiſche Konkurrenz 
noch mehr verſchärft. Nachdem die Arbeitslöhne in der Tſchecho⸗ 
lowalei um 25—30 Prozent herabgeſetzt worden find und zur 
ufrechterhaltung des Exportes die Waren ohne Gewinn verkauft 


dicker gebacken werden), bis zu Mehl, das ganz helles Brot 
ge Kun, das ‘Mehl aus dem Getreide zu gewinnen, tft uralt; 
Son Moſes und Homer erwähnen Mahlvorrichtungen, wobei zwei 
Fun benutzt werden. Heute iſt die Müllerei eine ſehr bedeutende 

uſtrie. Übrigens ſind die modernen Mühlen fo eingerichtet, 
85 nur ganz wenige Menſchen zu ihrer Bedienung notwendig ſind. 
Wen Roggen gibt es, wie von faſt allen Getreidearten, eine 
munter» und Sommerart. Winterroggen, der im Herbſt ausgeſät 
ird, baut man in bei weitem größerem Umfange, als den im 
Krühjanr gejäten Sommerroggen. Belamnilid) wird gebrannter 


[ r werden, kalkulieren ſich die tſchechiſchen Erzeugniſſe weit billiger 
tage jetzt gern als „Kaffee verwendet, und hierzu iſt Sommer- als die polniſchen und haben nicht nur ihren Weg in die polniſchen 
en beſonders geeignet. ö Abſatzgebiete auf dem Balkan uſw., ſondern auch, wie ſchon bes 


Erſt letzthin wurden wieder 

Sommerbaumwoll⸗ 
gen. — Die Appre⸗ 
ftigungsloſigkeit der 


Als eine weitere Roggenart wäre noch der Johannisroggen 
nennen. Dieſer wird aupffachlich im Gemenge mit der Zottel⸗ 
de (Sandwicke, vicia villosa) angebaut, etwa im Auguſt aus⸗ 

ergibt das Gemenge ein zeitiges Grür futter im Frühſahr. — 


richtet, nach Polen ſelbſt gefunden. 
bedeutende Mengen tſchechiſcher 
waren von galiziſchen Engroshändlern be 
turen in Lodz haben ſich wegen der Beſchä 


zu 
di 


| Tageblatts. 


Kalkaſche und Staubkalt um weitere 10%, ermäßigt. Die vorſtehend 
genannten Waren zahlen alſo künftig die Sätze der Klaſſe F weniger 40%, 
= Intereſſengemeinſchaft Phönix Akt.⸗Geſ. — Harpener Berg⸗ 
bau⸗Akt.⸗Geſ.? Die „Rhein.⸗Weſtf. Ztg.“ teilt mit, daß die viel⸗ 
beſprochenen Aufkäufe in Harpener Aktien von der Phönix⸗Geſell⸗ 
ſchaft ausgegangen ſeien. Zwiſchen beiden Geſellſchaften ſchwebten 
jetzt Verhandlungen über die Bildung einer Art Intereſſen⸗ 
emeinſchaft. Geplant ſei einſtweilen die Bildung einer 
erkaufs vereins. 


Kurſe der Posener Börſe. 
(Ohne Gewähr.) 


Wertpaplere und Obligationen: 5. April 6. April 
proz. Präm.⸗Staatsanl. (Miljo⸗ 
C 165 160-165 
Bankaktien: ER 
Awileckt, Potocki ! Ska. . VII. Em. 3000 3200 
Bank Przemuskowcow I. Em. . . 1000-1050- 1035 1000- 1500- 145@ 
Bank Zw. Spotet Barodt. 1.-X. Em. 29503500 3700- 3300- 340% 
Polski Bank Handl., Poznas I.-VIIL. 1000 10 0- 1100 
Bozn. Ban! Ziemian L—-1V. Em. 700-675 675—700 
Bank Miynar yu .. 380 — — 
Induſtriegktien: 
Arcona 1.—IV. Em. (exkl. Zukaufsr.) 1600 1700-1800 
Bydgoska Fabryka Myder I. Em. — — 700 
R. Bareitowsti L—IV. Em. 11001300 1300-1425 1350 
Browar Krotoſzycski I. —IV. Em. . 18 500 — 19 500 19 000 —18 000 
H. Cegielski I. — VIII. em.. . 10 800—11 000 11000 —10 506 
Centrala Rolnikow I.—-V. Em. 700 700 
Centrala Stör L.—IV. m. 2600- 2800- 2700 2900 — 2500 
Cukrownia Zduny I. m. 90 000 — — 
C. Hartwig 1. V. Em. (erkl. Kup.) 1500 —1750 1800—1850 
Hartwig Kantorowicz I. cm. 68007000 7300 
Hurtowina Drogemina I. —III Em. 310 300—310 
Hurtownia Zwiszkowa 1.—III. Em. 350—375 375-380 
a en. I. — Il. Em. . 4750-5000 4900 5100-4800 
l Em... un — — 1150 
Lubag, Fabryka przetw. ziemn. 1.-II. 50 000 50 000 — 52 000 
Dr. Roman May I.—IV. Em. . 21 00 —22 000 22 500—20 000 
Min Ziemiacskl I. m. 21002150 2100 
Plotno I.—II. Em. 1275 —1250 1250 
Patria I.— VII. Em. (exkl. Kup.) 1150 —1100 1200 —1350 
Boznu. Spölta Drzewna 1. — VI. Em. 7000- 6800-6900 7000-6500 
Bracia Stabrowsey (Zapakki) I. Em. —.— 3600-3200 
Spolka Stolarska I.— I Em. — — 
Sarmatia I.—II. m. —.— 
Starogardzka Fabr. Mehli I. Em. u 1 
Tkanina L-HL m... — — 1450 —1400 
Tri 1.— II. w. 1500 1500 1600 
-Unja“ (früher Bentzki) I. u. II. Em. 5400 —5500 5500 —5600 
Waggon Oſtrowo I. —IV. Em. . 2200 —2500 2450 2600 


Wytwornia Chemiczua 1. —III. Em. 1475- 1250-1400 1400—1350 
Biedn. Browar. Grodziskle I. —II. Em. 


(erfl Kupon) 49005200 55800-5400 5200 
Balnten und 8 745 
Auszahlung Berlin 207. Dollar der Vereinigt. Staaten 42 900. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe 
vom 7. April 1923. 


— wird L Nee ft als Trink · — und — der im 1 Hellen. (Ot: Gewüäßr.) 
wein geeigneter o er Kartoffelſpi 0 en geſehen, die Arbeitszeit auf vier ventane einzuſchränken. 2 
1 F nu in ı ee Gegend der l Ein Aal de Appreturen en jetzt nach den Feiertagen den (Die Großhenteläprefie ar ae 
ut, ſowohl al er» wie a merweizen. tefer | Betrieb vollkommen einzuſtellen. — Zur ung der Ausfuhr — 
t am den Boden höhere Anfprüdie 1 Moggen, gibt auf polnischer Tegtilerzeuoniſte al ſich laut „Fuute. Kur. Cobg . 205000815000] Biden. . . . 120 000--150.000 
weren Böden aber auch höhere Erträge alt Roggen. In vielen, in Paris ein beſonderer Propagandaausſchuß gebildet, dem von Beoger te gr ce 29 
— — Andern bildet Beizen die Hauptbrot. bet Em eee a gar 119000 124000] Peluſchten . 135 000—155 000 
Ras — e eee A erfügung geftellt wurde. na ER igenmeßl . .i ' Serradella . . 200 000-260 000 
Mm ganzen Süden wird nur Weizenbrot gegeſſen, während — Otündung eines oberſchleſiſchen Bankenverbandes 0 er Ber 
na e 8 ge By sch : = ng eines oberſchleſiſchen ntenverb In] Roggenmehl. 215000225 000 Buchweizen . . 110 000 —120 000 
77% @rruht wir. Bon Meier wobfnaft Eä}elicn scnrinse, ber aus Den öriäen War |eiknte n 4 105 
Mehl werden auch verſchiedene Sorten hergeſtellt, von denen die “ 1011 gear * 3 ae ne Weizentlete . . 64 000 Gelbe Zupinen . 100 000-140 000 
feine.@aifer ausgug nahnt wird. — Daß Stroh ist weniger ken 20 + een Kae der nk A er 2 9 5 . En 62 000 Fabrikkartoffeln 7500— 8000 
zum Früttern beliebt des der anderen N idearten; d = Polniſch⸗eſtn andelskammer. Eine polniſch⸗eſtniſche arktfituation im allgemeinen unverändert. — Tendenz: ruhig. 
Aird ez Akert: 5 . 5 klechte⸗ dellsammer iſt am 15. März im Gebäude der polniſchen Ge. a — 
Var Befonders Hale auß Dem de den beenden Sen der. e e ee Die ee Sen erde Garſchaner Börse vom 6. April. 
1711 e 4 TER Be 22222 mn 
x e, er (Ale), piritus un ig. . 2 N 1 1 2 u 15 5 erlinn * 2.08 —2. n ee 
ein, In manchen Teilen e bildet die Gaubtbrotfrucht Mehl um 6 bis 7 Prozent billiger iit als einbeimifches Mehl. Die] Danzig . .. . . 03200 Schweiz » . + . 79:0-7850 
ne de een ident n tel der polniſche Regierung beabſichtigt daher, verſchiedene Artikel des täg- | London 197 198250 Wi 6161 
m Weizen verwandte Getreideart, der Dinkel oder Spelz. N 5 2 \ g- \ ö F  E 
Des aus ihm hergeſtellte Mehl ist dem Weizenmehl nicht gleich | lichen Bedarfs aus dem Auslande einzuführen, am auf dieſe Weile | Neuvort . 42 2300 Holland . 16900 —1 
e . preistegufierend zu wirfen, Die Organ. Bier Mi 
kaden. Unreifer Spelz geſchält iſt unter dem Namen Grün; Aden S 8 ahr i e ber⸗ a 
0 rden. nfuhr w ich ü n Dan anıinar Ali . 
ae Danziger Miltagskurje vom 7. April, 


der 7 als Suppengemüſe bekannt. Abarten des 872 7% ſind noch 
Emmer und das Einkorn oder Peterskorn. Die 

re Art gibt nur ein geringwertiges Mehl; doch gedeiht ſie 

noch in rauhen Gebirgsgegenden. - B 

Auch von der Ger ſt e gi „und Winteratten; 


rt 
gie gehen. Auch rumäniſches Schlachtvieh ſoll des billigeren 
Preiſes wegen ins Land eingeführt werden. ’ 4 28 
= Die Bank Zwiasku Spoſer Zarobkowych beruft auf den 
19. April eine Generalverſammlung ihrer Aktionäre nach 
dem Sitzungssaal der Bank, Plac Wolnosci 15. Auf der Tages⸗ 
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Die polniſche Mark in Danzig . 49—49% 
Der Dollar in Danzig . 21000— 21150 
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8 mer 
2 überwiegt aber in der A flache weitem die Sommer⸗ : 
Date Paß ‚Gerftenfiroß sit Pergliglich ale Wiehfniter, bad beſte drdnung eben u. a. die Erhöhung des Anlagekapftals — ’ } 
bon allen Getreidearten. Die — tn eine ſehr vielſeitige dur Herausgabe von neuen und privilegierten Aktien, Berliner jenberichi 
Bermenpung, joa Kreft, und Maftfutier für die verfhiebenen | fee Wah ke ey Baur . la vom 6. April. 
e te, Mähren Fi Hieleicen Bftunäte chen, bir Tpsftens Dip nem 16 Kpeil Dan. Yeirätienban! 900. | Kusgablung Soland I . 8225 — 
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eee te ala Material zum rauen bes Biereh, derer weh] reczende Veümochten neben, folde, dee durch zwe aber drei vor. ee te 
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—Voſener Taaeblaft, au 
Breslau 


Landwirtschaftlicher Maschinenmarkt 
Technische Messe e Buumesse 


Ausstellung für Büromaschinen 


Alle Auskünfte über Pässe, Einreise, Unterkunft usw. durch das 
Broslauer Messe-Amt oder Rudolf Mosse, Posen, ul. Wroniecka 12. 


Below- "Anothesches eum. 


10 Kklassiges Lyzenm, verh. 1. Kindergarten. 
Aufnahmen für alle Klassen; 
für die 3 ersten Schuljahre werden 
auch Knaben 3 
1: Pensionen werden na 


Oberlehrerin M. Schiffer, Disklone 


cusch - Polnische Sprachkurse 


Priv. „Handelsschule ul. 2 27 Gruda &(Gariem 3 rr 


Sprechzeit des Schulleiters von 12-1 


Drehfteom-Moforen, 


briknen, Originalpadung. 
Ich habe lagernd: 
JO Stück Bergmann 5 PS, 220/380 Bolt, 1480 Umdr. 
10 „ Bergmann 6 PS, 220/380 Volt, 1480 „ 
10 „ Sachſenwerk 79 PS, 220/3808,1500 „ 
alles mit Schleifringanker, 
normaler Niemenſcheibe, Anlaſſer u. 
Preiſe franno Terew. 


Anfragen erbeten an 


E. Graf, Danzig, Sr. Wollwebergaſſe 22. 
Umfangreiches Lager in „Krupp-Fahr“ 
Gras- Binde- und 
Getreidemähern 


sowie sämtl. Ersatzteilen dau. 


bet Breslau Telsph. 26 
für innerlich Mranke, Nervenkranke u. Erholungs* 
bedürftige. Geisteskranke ausgeschlossen. 
Abteilung für Zucker- und kranke: 
Chefarst u. Bessiser: Dr. F. Köbilsch, Nervenarzt: 

Dr. med. Günther „ Internis!. 
Prospekte! 


Die poſener Buchdruckerei u. Perlagsanſlalt 
T. A., Poznan, ul. Zwierzyniecka 6, Abteils.: 
Derſand-· Buchhandlung 
liefert jetzt direkt an die Beſteller folgende 

Werke und Zeitferiften: 

Muſchler, Der lachende Cob. Roman. 

Dr. Otto, Einrichtung elertriſcher Beleuchtungs anlagen. 

Brentano, Der unglückliche Franzoſe oder der Deutſchen 
„ge tt Bimmeltahe. 


Share, 
olfgan 
Leite Die * Damp Er ae be 
3 vom Balkan. 
puiählin, Der ſteinerne Gall. Don Inans letztes 
. Die Wage des kebens. Ein Buch det 
cad, & fofe Ehe; ihre Urſachen, und fiber 


geh. Die e Dapierprägeiewif. 8 Handbuch 
der eſamten Papierprä 

Kant, der der reinen Dernu 

terabenb, 


2 U Scherz und Exit. 
A i — 1 
eig Sailer de ale melee - 
Jeitſchriften: 


Woche. — Daheim. 5 


D eee — die 
Der Sarar 0 ya vobacks Frauen ; 


te een (14tägig 
4 Egg * — is — pe umge 
Portozufchlag 


„Locznica Zwiazkowa“ 


een sr. Poznan, ul. Fredry 12. Telephen sr. 


Behandlung 


angeborener und erworbener Verunstaltungen, von Knochen - 
brüchen und Verrenkungen, von Erkrankungen der Wirbel- 
säule und Extremitäten, Lähmungen, Knochentuberkulose 
Gelenk- und Knochenerkrankungen (Dr. Cetkowski, Spezialarzt 
für orthopädische Chirurgie). 


Behandlung 
vou Nasen-, Ohren- und Halskrankheiten (Spezialarzt: Dr. Glabisz). 
Die Anstalt besitzt sämtliche Vorrichtungen zur operativen elektro- und 
medico-mechanischen Behandlung. 


Rönigen. Anfertigung orihopäd. Apparate. Ständiger Ansialtsarzt. 
Die Klinik steht nach Möglichkeit zur Verfügung anderer Herren Ärzte. 


——— —u—— ͤ——Ü— —Ü 
5 
825 


Sämtliche 1 
Witt & Spendsen, $ 8 ... n sin Bädern, 
Danzig, Dominikswall 11 DT TTTDIITTTTTTT en — Ken we 


Tel.: 541 u. 556. Telegr.-Adr.: Witt Svendeem. an uns 


Vertreter gesucht! 15406 


Pofener Bndhr Buchdrudereiu. — 


Spezial-Tuch-Gesehäft 


S. Kornicker 
jetzt Starz, Rynek 93, I, Stock. 


Damentuche un Kostümstoffe 


In erstklassiger Qualität. 
Beste und billigste Bezugsquelle, 


Inlette, „Bezüge, Lalen, 
— = Hemdenfloffe S 


EugenieArit, ak nareln ſi 


Berühmte 
Original Dehnesche 


AA 


Das beste 


In allen Grössen en 2400 ate 2400. 
Ersatzteile I eee Har tdach 
ee ee Fabriken, Inndwirtschaftl. Gebäude usw. 
Generalvertreter ir Polen: Fabrikanten und Besitzer vu... 


Asbest = Zement : Dachplatten 


„Jack -Wie K* 
eicht, dauerhaft, wetterfest 

hochfeuerfest, saubet 

Vortreter für südl. u. westl. Wo. Posnatiskle: 


al Budo wlany“, T. A. 
onna, ul. S.Mielzyüskiego 23 
Vertreter für nördl. u. dell. u. östl. Woj. Poznadskle: 
B. E. Sydow, Inowroclaw, Solankowa 4. 


Für Pomorse wende man sieh an: 
Generalvertreter O. Za 
Marienstrasse 18. 


Mitsche 1 Sp., 


Maschinenfabrik rent 


Sw.Narcin 38 
Tel.: 1478, 


von Dampfmaschinen und Kessein! 


Großen Erfolg erzielen Sie, wenn Sie den „Ap € 
zum selbsttätigen Reinigen des Wassers“ — 
lassen. Unter Garantie ersparen Sie 50% an Fol: 
rung. Stein im Kessel setzt Sich nicht mehr an. Gleich- 
falls kann man diesen Apparat bei allen Kesseln zum 
Enthärten des Wassers verwenden, da alle schädlichen 
Substanzen durch selbsttätiges Destillieren entfernt werden. 
Patent Rzp- P. Nr. 30.30. 

Alle Bestellungen werden in kurzer Zeit und fachmännisch 
ausgeführt. Wir bitten höflichst um Zusendung von Angeboten 
und Aufträgen. 


Fa. Turhina rang Ut 
1. Kopyülowskl, Poznad-Cidwmn, u dnn . 


—————— 
Wröblewski, Engler i Ska. 
Landesprodukte 


Telephon: 71-72 use Snisdeckich 3%. 
Danzig, 27, eka Hu llotiska 3, 
Mn; eee, "tere Ta age 


u- und n sämtlieher Getreldearten, Kartoffeln, Sämernien, 


Lieferung sämtlicher Düngemittel, Kohlen, Koks. 


> % > + 507 


Gebrauchter. gut erhaltener 


— 5 Deifimajchine, = Sun 
Hebelhadmaichine, dere 


Bi beide mit Zabnſtangenvorderſtemer, 
preiswert ſoſort lieferbar. 
Anfragen unt. T. 6453 an die Geſchäftsſtelle d. Blattes erb. 


Gebrauchte. tabellos 


Dames 
u. Jnduſtrie-Lolomobilen 


ö 
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Ansen-Blsch IA 


60 der beiten Sorten. kräftige 
wu großen Beſtänden. a 


Ang. Hoffmann, Baunfönle, une ne 
Junges Ehepaar cesnansiger name 


Ausicneiden! Uneſchneiben! 


Poſtbeſtellung. 


An das Poſtamt 


Unterzeichneter beſtellt hiermit 
1 Posener Tageblatt (Poſener Warte) 
für den Monat April 1928 


Name „„ „„ „„ „%„%„%„%„%„ „4 „ 6 „ 60 „ 60 „ „ 6 6 66660 


Wohnort 0 eee ebe ese Zahn- HAteli 
„ enn 


Deinen, nie — FT 
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Voſener Tageb lall. | Zweite Beilage zu Nr. 79. 


Sonntag. 8. Ap il 123 


Tohal- u. Z'rovinzialzeitung. 
e ee den, 7. April. N 
Eiſenbahnerſo derungen. 
In einer am Donnerstig im Zooldglichen Gurten abgehalten n 
Eiſenbahnerverſammlung wrde eine Entichließung an⸗ 
genommen, in der ſolgen e Forderungen enthalten find: 
1. Embeitliches Neioldung“'geſetz 2. Nichtein“'eilung in Fategorien 
3. Feſtlegung der -Hesite auf Grund der dio erungen des Statiſtichen 
Amtes, 4. Ausglſeichmng der Fenlbeträge ür Jauuar ⸗Jebruar, 5. 
Nicht rückzahbare Beihine in Höhe der Minzbe üge. j 


Zur Verl fung von Feuerſchäden. 

Oft werden Brönde durch Kinder verurſacht, die ohne Aufſicht 
belaſſen wurden. Zur Verhütung ſchwerer, Brandſchäden dürfte 
die Beachtung folgender Winke dienen: 

1. Streich hölker ſellen derart aufbewahrt werden, daß Kinder 
ſie nicht erreichen können. 2. Die leeren Streichbolsſckachteln 
ſollen verwahrt oder vernichtet werden. 8. Zur Zeit der Feld⸗ 
arbeiten, wo die Erwachsenen: meiſt vom Hauſe abweſend find, 
ſoll das Feuer in den Herden ganz ausgelöſcht und die Streich⸗ 
Hölzer ſollen verwahrt fein. 4. Leicht brennbare Gegenſtände 
ſollen den Kindern abgenommen und vernichtet werden. 5. Streich- 
hälzer ſollen nur Erwachſene, keine Kinder, einkaufen. 6. Kinder 
dürfen in der Dämmerung ſelbſt mit auten Laternen nicht in 
Ställe oder Scheunen gehen. Dieſe Tätigke“ kommt nur Er⸗ 
wachſenen und nicht Kindern zu. 


* Der kommende Montag 9. Avril. gilt als amtlicher 
Feiertag, d. h. die Amter werden geichtoſſen fen, während Handel 
und Gewerbe an dieſem Tage arbeiten Da M ria dr 
kündigung in dieſem Jahre auf die Oste woche fiel. wurde d eier 
Feiertag dem Brauch gem iß auf den orſten Montag nach Oſtern 
verlegt Es handelt ſich keinesfalls um einen geſetzlichen 
Feiertag. 


It Fr ſtverlängerunng. Das Staroſtwo Grodzkie bittet uns, 
mitzuteilen, daß der Termin für die Verſorgung keinerer 
Sammelmolkereien mit Milchwärmeapparaten bis 
Ende 1925 verlängert wird. 


* Der G meind ve.ein- von St. Lukas veranſtaltet am Sonntag 
dem 1 5. d. Peis., nachm tags 5 Uhr in der Lukaskirche eine 
Feierſtunde zum Beſten der Weitereryaltfung der 
Gemeindeſchweſter tation unter Miuwirkung der Herren 
Ban keirektor Böhmer (Batition!, Gumnaſio oberlemer Döring 
(Orgel). Konzen meiner Ehrenberg (Biol ne). des Fräuſeins 
Schultheiß Harmonium) und des Shweſternchors des Dia o ff nr 
bauſes. Im Hinblick auf ihren guten Zo.d ſei ſchon heut auf die 
Veranſtaltung au mertiam gem ht. 

H Neue Berbrauchsſteuern. Vom 1. d. Mts. ab iſt eine Er⸗ 
höhung der Verbrauchsſteuern für Schaumwein in Kraft ge⸗ 
treten. Die Steuer beträgt für eine volle Flaſche Trauben- 
ſchaumwein 20 000 Mk., für eine volle Flaſche Obſtwein 10 000 Mk. 
Alle Schaumweinvorräte bei Verkäufern und in Privatwirtſchaften, 
tie zehn volle Flaſchen überſteigen, unterliegen der Anmeldung nud 

uſatzbeſteuerung. — Auch die Verbrauchsſteuer für Eſſigſäure 

1 mit Gültigkeit vom 1. April eine Ercöhung (auf 2090 Mk. für 
1 Kg. waſſerfreie Säure) erfahren. Vorräte an 80prozentiger 
Eſſigfäure, die 1 Kg. überſteigen, müſſen zwecks Zuſatzbeſteuerung, 
wie die übervorräte ar Schaumwein, bei den nächſten Juſpektoraten 
der Finan kontrolle, die weitere Informationen erteilen, ange- 
meldet werden. a N 
+ Ein deutſches Süngerleben vor 450 Jahren. Der Münchener 
Kulturhiſtoriker, Univerſitätsprofeſſor Dr Buchener wird am 
Donnerstag, dem 12. d. Mis., abends 8 Uhr, im Saale des Vereins 
junger Kaufleute einen einmaligen Vortrag über das angegebene 
Thema halten. Eintrittskarten zu 2000 und 1000 DE find im 
Vorverkauf in der Deutſchen Bücherei zu haben. 

# Konzerte und Vorträge der Woche. Die künſtleriſchen und 
wiſſenſchaftlichen Veranſtaltungen der zweiten April⸗Woche beginnen 
mit dem Konzert des Berliner Trios (Schumann⸗Heß⸗ 
Dechert! am Sonntagabend im großen Saale des Evange⸗ 
liſchen Vercinshauſes (arends 8 Uhr). Der Abend bringt je ein 
Trio von Mendel john und von Georg Schumann und die Kakadu⸗ 
Variationen von Beethoven. Die Trio-Vereinigung, die am 5. d. M. 
vor ausverkauftem Hauſe in Bromberg ſpielte, gehört zu den deut⸗ 
ſchen Kammermuſikvereinſgungen von anerkonntem Ruf und hat 
auch dadurch beſondere Bedeutung, daß ihr als Pianiſt der verdienſt⸗ 
reiche Leiter der Berliner Singakademie, Prof. Georg Scha 
mann, angehört, der an dieſem Abend, wie das Programm zeigt, 
auch als Komponiſt in Erſcheinung treten wird. Karten ſind in der 
8 von Gumnior (Sw. Marcin) und an der Abend⸗ 
aſſe zu haben. — Am Montag findet an der gleichen Stelle 
Klavierabend ſtatt. Konzertgeber 
iſt Prof. Fr. Lukaſiewicz. Er ſpielt Werke von Beethoven, 
Schumann, Chopin, Leſzetycki, Michafowski, Moſzkowski. Schutt. 
Eintrittskarten bei W Goörsti (Hotel Monopol). — Am Don⸗ 
nerstag hält Prof. Dr. Buchener aus München im Saale 
des Vereins junger Kaufleute ſeinen angekündigten Vortrag über 
„Ein deutſches Sängerleben vor 450 Jahren“. Der Vortrag, der 
von der gereimten Selbſtbiographie des Johannes von Soeſt aus- 
geht, wird ein Bild geben von den geiſtigen und kulturellen Zu⸗ 


ſtänden in Deutſchland im 15. Jahrhundert. Vorverkauf der Ein⸗ 
trittskarten in der deutſchen Bücherei (ul. Zwierzyniecka 1). 


(Evang. Vereinshaus) ein 


# Geſangskonzerte im April. Am Sonntag, dem 15. April, 
findet im großen Konzertſaal der Univerſität das ſchon angekün⸗ 
digte Konzert des ruſſiſchen Tenoriſten Dimitri Smir nom ftatt, 
am Donnerstag, dem 26. April ar derſelben Stelle ein Arien 
un pd Liederabend, der Gelegenheit geben wird, eine Anzahl 
der hieſigen Opernkräfte als Konzertſänger kennen zu lernen. Es 
wirken mit die Damen Fontana, Jakubows ka. Mary⸗ 
nowicz und Szafranska und die Herren Czapelski, 
und Wolinski (Am Klavier: Kapellmeiſter 
Kartenverkauf zu dem Smirnow⸗Abend 
zert der Opernmitglieder 
Plac Wolnosci. — Am 


Urbanowicz 
Wojciechowski) 
bei Gorski (Hotel Monopol), zu dem Kon 
in der Buchhandlung Sw. Woſeiecha am 


Dienstag, dem 24. April, ſingt Frau Lore Cornell. eine ge⸗ ® 


borene Poſenerin, im Evangeliſchen Vereinshaus Lieder von Franz 
Schubert und Hugo Wolf. Frau Cornell iſt von ihrem früheren 
Auftreten in Poſen als feinſinnige Liederinterpretin bekannt. 

a Die Handarbeltsausſtellung des Hilfsvereins deutſcher 
Frauen findet vom 13 bis 16. April im großen Saale des Evan⸗ 
geliſchen Vereinshauſes ſtatt. Am Freitag, dem 13. April, wird fie 
nachmittags um 4% Uhr durch einen Tee eröffnet. Karten find im 
Bureau des Deutſchtume bundes, Wafy Leſzezynskiego 2 (fr. Kaiſer⸗ 
Der Eintrittspreis beträgt 2000 Mk. Kuchen 
Büfett verkäuflich ſein. Es wird 
Friſt zur Einlieferung der Hand⸗ 


ring). zu haben. 
und Brötchen werden an einem 
nochmals doran erinnert, daß die 
orbeiten am 10. April abläuft. . 
+ Großes Theater. Heute, Sonnabend: „Die Walküre“ 
(Jakubo vska, Lenczewska. Szafranska, Bedlewicz. 
Urbanowicz. Muſikaliſche Leitung: Dir. Stermich). Sonntag nach⸗ 
mittag zu halben Preiſen Tiefland“, Sonntag abend „Die 
an Ben Vorverkauf der Eintrittskarten bei Görski (Hotel Mo⸗ 
opol). mie 


Der Brauereiverband für Weſtprlen (Zwigzek Browaröw 
na Polske Zachodnig Tow. zap) ſchreibt uns: In den Tages⸗ 
zeitungen find in letzter Zeit bezüglich der Erhöhung der Bier ⸗ 
ſteuern Notizen erſchienen, die dazu angeten waren, in den Streifen: 
der Verö raucher Mißverjtäudniffe hervorzurufen. Faſt allgemein 
wurde berichtet, daß die Bierſteuer für ein Hektoliter 27 000 bis 
80000 Mk. beträgt. Dieſer Steuerſatz bezieht ſich aber nur auf 
die ſogenannten Dünnbiere, das heißt Biere mit einen Extrakt · 


gehalt bia zu 8 u H. Solche Bere werden in der hieſigen Brau⸗ 
incuftrre über aupt nicht mehr hergeſtellt. Um jeden Irrtum zu 
vermeiden, laſſen wir deshalb eine Zuſammenſtellung der Vier⸗ 
ſteuer folgen wie ſie von der Brauinduſtrie zurzeit entrichtet wird: 


Tarnawski, 


— — 


für Biere bis 8 Proz. 27 000 bis 30000 Mk., für Biere von 8 bis 
13 Proz. 43875 bis 48850 Mk., für Biere von 13 bis 17 Proz. 
57875 bis 63850 Mk., für Bicre von 17 bis 21 Proz. 70 875 bis 
78 850 Mk. das Hektoliter. ö a 

25 Entdeckung eines wertvollen Bauwerks. Bei der Renovie⸗ 
rung der Domenikanerkirche hat Ingenieur Cybichowski 
ein bisher durch Mauerwerk verdecktes Portal aus Terra⸗ 
kottal entdeckt, das noch ſehr gut erhalten und in reinem früh⸗ 
gotiſchen Stil erbaut iſt. Das Portal wurde von den Tominikanern 
übertünckt, um die Mauern nach dem Austritt der Warthe im 
Jahre 1090 aufrecht zu erhalten. Das Portal ſtammt aus dem 
13. Jahrhundert. 

X Einen unheimlichen Fund machte heut früh ein Schutz⸗ 
mann auf dem Bürgerſteige vor dem Hauſe Plac Sapiezyaski 2a 
(fr. Sapiehaplatz), und zwar in einer Blutlache die abgeriſſenen 
oder abgeauetſchten Vorderglieder eines Zeipe- und eines Mittel» 
fingers. Von der Perſen, der die Gliedmaßen gehörten, konnte 
nichts ermittelt werden. 

4 Die Schülerblocks bei der Straßen bahn. Dem „Kurjer 
Poznanski“ iſt aus Elternkreiſen wieder eine Zuſchri't zugegangen 
über die Maßnahme der Straßenbahndirektion bezüglich der Schüler ⸗ 
blocks. Die Zuſchrift ſtellt das Verhalten der Direktion nicht nur 
als unrechtmäßig, ſondern auch als Ausnutzung hin und appelliert 
an die Stadtverordnetenrverſammlung, die Straßenbahndirektion 
zu nöt:gen, den Schaden zu erſetzen. 

X Wohnungswucher Einem bieſigen Herrn verlangte ein 
Wohnun⸗sinhaber in der Altſtadt für das Abtreten feiner Drei» 
zimmer⸗Wobnung, von der zwei Zimmer mit einem böchſt dürftigen 
Mobiliar verſehen find. das in Friedenszeiten einen Wert von knapp 


500 Mk. hatte, eine Abſtand ſumme von 12 Millionen Mk. ab. Die Aer Wahrſcheinlichkeit nach würde 


Sache iſt bei der Staatsanwaltſchaft angezeigt worden. 

X Diebſtöhle. 
ul. Jana 18 (r. Buddeſtr.) ein größerer Poſten Wäſcheſtücke; ferner 
aus eivem Keller des Hauſes ul. Seweryna Mielzyüskiego 1 für 
eine Million Mk. eiſerne Töpfe. 

X Pol'zeilich feſtienommen wurden geſtern vier Betrunkene 
und ſechs Dirnen wegen Übertretung der ſittenpolizeilichen Vor⸗ 
schriften. 

* Vromberg, 5. April. In der Nacht zum 3. d. Mts. drangen 
Einbrecher in die Riume 
„Wygoda Bydgoska“, Bahnhofſtraße 32, und entwendeten dert 
von 50-69 Millionen 


Stoffe im Geſamtwerte 


Mark. Der Kriminalpolizei iſt es jedoch bereits gelungen, die 


Geſtohlen wurden: aus einer Wohnung in der 


der Kleidungskommiſſionsfirma 


* — . — 
7 * 

Aus dein Gerichtslaal. 
„Lodz 4. April. Die „Loder Fr. Pr.“ meldet: Im Jahre 1920 
wurde der 22jährige Abram Icek Goldberg verhaftet der der 
Spionage angeklagt war. Es gelang ihm ledoch, aus dem Aireſt 
zu eniſle en und unter ſalſchem Namen in Lodz zu leben. Sein 
Aufenthal sort würde jedoch entdeckt und er wurde vor das Bezirks⸗ 
gericht geſtellr. Er betannte, in Rußland geweſen zu fein und der 
lommumſichen Pariei angebört zu haben. Vor ſeiner Apreiſe nach 
Rußland diene er als Freiwilliger im Here und war Oberkund⸗ 
ſcharter der Defenſive. Er wurde wegen Spionage und Angehörigleit 
zur kommuniſti'chen Partei zu 15 Jahren Zuchthaus verurteilt. 
» Warſchau 4. April. Ende Dezember war ein Krufmann aus 
Dilgo af namens Mera him Arbeitsſeld Betrügern in die Hande ges 
tallen- die ihm geſchliff nes Glas als Brillanten verkauften 
und ihn daduich um mehrere Millionen ſchädigten. Arbesfeld durch⸗ 
wandere in den nächſten Tagen und Wochen raſtlos die Stadt Wars 
rau und es gelang ihm tatjächlih, einen der Betrüger zu treffen 
und der Polizei aus zulteern. DTieſer Tage hat. wie der ⸗Przegl. 
Wırez.* muteilt, vor der Warſchauer Sırarfammer die Gerichte ver⸗ 
han lung gegen den Schuldigen einen gewiſſen Berek Graf, ſtatt⸗ 
gefunden der zu leugnen verfuchte, aber ichtießlich doch zu zwel 
Fahren Gefängnis wegen Betruges verurteilt wurde.“ 


* 
Sport und Jagd. 
y „Pogos“ tritt am Sonntag 4 Uhr nachmittags auf ihrem 
Platze in Poſen an der ul. Sniadeckich den Unioniſten gegen⸗ 
über. Obwohl ſich zwei alte Rivalen treffen, dürfte diesmal den 
Pogonianern der Sieg nicht ſchwer fallen. 

V „Poznanka“ ſpielt am Sonntag in Poſen um 8 Uhr auf 
ihrem Platze an der fr. Eichwaldſtraße, falls Oſtrovia“ auß 
Citrow> zu kommen geruhen wird, gegen die einzige Provinz⸗ 
mannſchaft, die ſich an den Wettkämpfen in der A⸗Klaſſe beteiligt. 

g dann die Poſener Mannſchaft 
ſiegen. : 


V „Cracovia“, deren Stern im Verblaſſen begriffen ift, fpielte 
kürzlich gegen den däniſcken Klub „Aarbus“. Die Krakauer ver- 
foren dos erſte Spiel, während fie aus dem zweiten Treffen mit 
6:1 als Ciecer bervorgeben konnten. 

V Der Lodzer Fußballmeiſter, I. K. S., iſt von der Mann⸗ 
ſchaft des 28. Schützenregiments mit 2:1 beſiegt worden. 


Brieftaſten der Schriftleitung. 
(Ausrünfte werden unteren Lern geben Finſendung — en 


aber ohne Gewähr erte . Brieflih Ausk aft erfolgt nur ausna 
ein Bricfumichlag mit rei marke beiliegt.) 


1. Geigen feine Beſtäziaung als Gemeindevorſteber 


ä 2 8 4 Ne . 
Diebe zu ermitteln und die Sachen zum größten Teil wieder aufe| liegt Fin Grund vor. 2 Der polniſchen Sprache müſſen die Schöffen 


zufinden. 


in Wort und S brut mächtig fein. Die Verwandiſchaft bildet fein 


* Krotoſchin, 6. April. Nach langem Warten iſt endlich ſeit Hinsernis, 3. Die ie Frage iit uns unvertändlich. 


dem 1. April auch hier das Geſetz über den kleinen 
Grenzverkehr in Kraft getreten. Denjenioen Perſonen, die 
innerhalb der Gren>freife nicht mehr als 10 Kilometer von der 
polniſch⸗deutſchen Grenze entfernt wohnen und ſich dort länger als 
drei Monate aufhalten, wird das Überſchreiten der Grenze mit 
erleichterten Ausweiſen geſtattet, ohne daß ſie im Boſitze eines 
Re ſevaſſes oder Viſums find. Es gibt Ausweiſe: 1. für Einzel» 
reifen, rot, 2. Dauerausweiſe, arüin, 3. Notausweiſe, weiß. 4. Wirt⸗ 
ſchaftsausweiſe. braun. Gebüßr für 1 — 24 M., für 2 — 60 M. 
für 3 — 24 M., für 4 — 60 M. Geldmitnahme iſt geſtattet bis 
9000 M. polniſch oder 600 M. deutſch. Näheres bei den Gemeinde⸗ 
behörden und in der Staroſtei. 

„ Neupadt, 4. Avril Poſfionsſpiele wurden hier vor 
Oſtern mehrmals aufgeführt und nahmen bei gutem Beſuch einen 
würdigen Verlauf. Der Neinertran von über vier Millionen Mark 
1 den Staotarmen und bedürftigen Witwen und Waiſen 
zugute. 

O Schrimm 6 Avrit. In Oftromwtec 3 biefigen Kreiſes wurde 
dem Beſitzer Draheim eine ſchöne terte Henne geſtohlen und 
wahrichen lich als Oſterichmaus verehrt. 

„ Wilhelmsort, Kr. Bromberg, 6. April. Am zweiten Oſter⸗ 
feiertage wurde in hieſiger Kirche die Gedächtnistafel 
für die gefallenen Krieger des Weltkrieges 1914—1978 
unſeres Kirchſpiels eingeweiht. Nachdem von Angehörigen der 
Gefallenen an der Gedächtnistafel Kränze der Trauer niedergelegt 
waren, nahmen die Feldzugs teilnehmer zu beiden Seiten der Tafel 
Aufſtellung und ſangen nach beendigtem Glockengeläut „Morgen t“. 
Nach dem woblvorbereiteten Eingangsliede, dem Eingangsgebet ind 
dem dreimaligen Hallelujah ſang der hieſige Kirchenchor unter 
Leitung des Kantars Fraſe „Selig find die Toten, die in dem 
Herrn ſterben!“ Der Weihepredigt hatte der Ortsgeiſtliche den 
Text „Sei getreu bis in den Tod“ zugrunde gelegt. Nach dem de⸗ 
meinſchaftlichen Geſange: „Ach bleib mit deiner Treue“ folgte die 
Weihe der Tafel ſelbſt unter Geläut ſämtlicher Glocken, wor uf 
die Feldzugsteilnehmer „Ich hatt’ einen Kameraden“ ſan zen. De. 
Schluß der Weihefeier bildete der Geſang des Kirchenchors „O, wie 
ſelig ſeid ihr doch, ihr Frommen“ : 


— 
Aus flongrebvoten und Golizien. 
> Krakau. 4. April. Hier ıft wie der „r zegl. Wicez. erfährt. 
am eisen Oſterieier age ein recht anſehnliches Schnee ⸗ 
treiben nemeen. Siraßen und Patze bedeckten ſich mit eimer 
dicken Schnee decke, die ſich allerdings nicht lange halten konnte. 


„ Warſchau, 4. April. Ein Llebesdrama hat ſich bier ab⸗ 
geſpiell. Ber einem Buchhalter Kube wohnte als Untermieter ein 
26jähriger junger Mann namens Chalatek In den Oſtertagen 
machte dieſer den Verſuch, die Hausfrau. die 26jährige Leokadia 
Kube, die er anſcheinend liebte, zu ermorden. Er jagte ihr eine 
Revolverkugel durch den Hals. die ſie ſchwer verletzte, doch hofft der 
Arzt ſie am Leben erhalten zu können. Er ſelbſt verübte unmittel⸗ 
bar darauf Selbſtmord und ſtarb, bevor der Arzt eintraf. 


— — nen 


ſieht es 


Das echte 


ERES 


3 Achtet beim Einkaufe 


— 


P. S. Das Teſtament kann in der Wohnung aufbewahrt oder 
auch dem Gericht übergeben werden. Wir halten das letztere für 
das Beſſere. Für die Zeit der Niederlegung beſteht keine Vorſchrift. 
Das Toſtament braucht nicht ſofort geſtempelt zu werden; die 
Etempeljeuer wird ſpäter bei der Teſtamentseröffnung zu Laſten 
der Erben feſtgeſetzt. 


Geſchäftliche Milleilungen. 

In'ereſſenten ſeien auch an dieſer Stelle auf die Firma 
„Turbina“, Ro naurwerk ät'e für landwiriſchafiliche Maſchinen 
uno Wir zeuge in Bozuan-Glowno, ul Giewno 91 empfchlend 


au'meitſam g macht. Spezalnat der Firma tit ein Apparat zum 
ſelbſttatioen Reinigen des Waiie s. (Näheres ſiebe im Anzeigenteil.) 


SHaupticheritienung Dr. Wilden voewentdal. 

erantwort ich ür Volen und Oſtſiagten: Dr. Wilnelm Voewent gal: Mr 

den übrigen politi den Ten ſowie für Handel und Wiriſchafiszettung: Dr. Martin 

Meier: für Yofal und Vrormzialtetung: Kubolt Derbrechtlemeder: Hier 

den übrigen unpoliuſchen Teil: Dr. Wilnelm Yoewentbal; für den Anzetgenteil: 

N Grundmann. — Drud aud zur —.— Buchdruckeret und Berlagsanitelt 
* milich in Voſen. 


Pachtung; 


in deutſcher Herrſchaft von 


1000-1500 Morgen geſuchl. 


Bin geweſener Gutsv rwalter auf großeren Gütern, nötiges 
Kapital vorhanden. Bin als Pole bereit, in polniſchen guts⸗ 
amtlichen Sachen der Herrſchaft behilflich zu ſein. Gleich ültig, 
ob fr. Provinz Poſen oder Pommerellen. Offerten unter 6533 
an die Geſchäfteſteße dieſes Blattes erbeten. 


Einfaches Speiſezimmer 
vollſtändige Küche 

1 Kleiderſchrank 

1 Bertikow, Nähmaſchine 
1 Kellerſpind⸗Regal 
Verſchiedenes. 


ſofort zu verkaufen. 


Locke, I ul. Aeja Al. 


aus! 


Speisefett! 


ſtreng auf den Namen „CERES“, 


— VPolener Taersszat. De 


| Foſener Buchdrackerel und Verlagsanſtalt J. A. N ̃ 
Jahresabrechnung am 31. Auguſt 1922. 


Aklies gelbes J 5 
- — — Ba nn c —j—j—ç—f—jçjꝙ—＋1ĩ 95 ond“ D. 2 Bielitzer 92 1 

Grundſtücke und Gebäude.. 350 003.— Aknen kapital 50 000.— 25 

Wert⸗Einrichtungsgegenſtände 3 — onathetei ©... , are. „ 350 000,— 

Düro-Eintichtungsgegeni.ände . Ispoſitions⸗Kono . 200 000.— 

Druckerei⸗Beſtände 24791 m) 83 Rererdetonds⸗Konto . . 18040. 

Berlagsbeſtände . 6292 — Werker nenerungs⸗Konto . . 145 000.— 

Kaſſenbeſtande 2642 Bis 16 Unertobene Gew nuamıcie . 498 958.— € 

ur ehien . . 1 1 3 2 = 9 

autions elder 8 5 eingewiunn 11301 

Außenstände 33 461 218 38 5 8 ist ein reines Produkt aus Pflanzenfett und Eldotter, ohne Talg 

W — — oder andere tierische Fette, schmeckt wie reine Butter, 
»i. 61 448 69.97 wi. 61 448 600.97 


ist sparsam im Haushalt und ist bei ca. 86% Fettgehalt 


unerreicht an Qualität, 


Gewinn- und Berluft-Rehnung 1921/22. 


Pbfhreibuneen . . 2... 2095920 | Beiriebsergebus . 24 808 88.66 


Ueberaltl zu haben! 
jusgey nz ıleloqafl 


ri sUnkoften „oo. 755 5 er “ 4 
„ et 326412 2 * 3 
een eln. 1 f 800% EA briklager in Poznan: 
in gewinn ; 51 2 
.. 20008 800 Di. 7 80 66 Z. Intoniewiez, ul. RöZana 4a, 


Der in der heutigen General ver ammlung für das Geſchäfts fahr 1921/22 ſeſtgeſetz:e Ges 46 
winnante wird forort ber Einlie erung des Geminnaniei deine: Nr. 2 mit M. 5 .— 
für f de Ane von der Bant ur Handel und Gewerbe, der Bank Zwigzku Spölek 
Zarobkowych, der Dis kon o⸗Geſell art, der Voſener Fropinzat⸗Genoſffenchaft: afe, e. 
Pofenſchen La⸗ (desgenoſſenſchafte rant, der Bank | oznafiskıego Ziemstwa Kredytowego 
fjow.e von unſerer Geſchä 16 kaſſe ſamilich in Pon en ausge ahlt. 

Die aus dem Auſſichtsrat ausſchcidenden Muglieter wurden wiedergewählt. Fun 
ken berſtorbeuen Herrn Hoffmaver⸗Z bini und Herrn v. Beme⸗Eichenhorſt wurden Her! 
Tiestow Twmst und Herr b. Sänger, Lakowo, gewahlt. 

Pozuat, den 2. März 1923. 

Der . 
Eiſcher v. Rollaro. Naumann. 


nme TATRA 


Sri 


4 J lona ag Telephon: 3880. „Jlona 


e een pu fe eee ee 


Grauen Hagen . 2 Slock-⸗ Zumi. er. J geſuchl 
abt die Natur farbe f Motor- Pflüge lediger, diener 
e er eg Fe. Perxfekler N 


1 unter Garaniie wieder 
5 Anar-Regpnerator A Yan einen u on) Rittergut Ruröw, 


ray 7500 M. be: 


' eee 


un. . „ Gadebusch, verhan en. oczta „ röw Wikp. 

I Frühe Rentelen I e 

: lens wine || ee Wietihafterin 
D „ Onlertütke, Kleider, Zement, u v. Zimmermann, Schloß Grodzis. 
Binsen, Kindersoniektion ‚Maschi nent, e 
5 Yes Zylinderöl, a 
zentritogens, Gli. Evang. Kindergärtnerin 
E 3 . |Landwirisehafü. Haupigesellse alt Sn 5 75 Et 72 

5 . ͤ — wpoſheh t Viehstaedt, ml. Sri. 
1 e den gs e f 1. —— 
N De“ je aus. | ira, Zang Ichläuche N * J unges Mädchen en 


je 4 m lan 3. 60 ki mei, 
Bas” iofort zu verlaufen. a 


Paul Seler, l’ozuan, 


ul. Przemysiowa 28 b. (70 


Kr 


zur Erl des Haushalts na * ut 2 je 
Nahe Now ez gesucht eee 6450 n 
a GBeichärtsitelle en Blattes er — 


Junges Mädchen, z 
geſucht. Guse, r 


e ene des jetzigen pn 22 ich um Suche zu oſort geſchickte 


Stuten „Merdert. lh 


= 


MUTTERN 


Mn Mn Air Ds Din An Di Mi A Dr A A — — De A Air Mi Mer A 


Biete zur prompten Sieferung waggonweiſe an 
Abt, I Baumaterialien: 


Purland-Zeien, Kal. Ziel, hm M 


Abt. II. eee eee e 


Alle Sorten prima 1 einen ſeloſtandiger 9 eh — ne 15 — und Alnder- 
Kohle u. Hüttenkohs, Torf u. Holz. — Beamten. e De 
Bin Abnehmer für: Paolniſche Sprache pe ng. Richt wum 28 Jahr alt. feel — et = de e — ng 


Alle Gekteldearten, Karloſſelm, Ban- und Grubenholz. 
Arthur Brandenburg, Zauner 


4 

4 

4 

4 

‘ 

| Telephon 3515. Poznafi, ul. Rözana 12, Gegr. 1909. 
ne aa 


Suche zer Beamter Mädchen 


per 1. Mai erſahrenen, beſtens empfohlenen en ame, fie Allee, 
au Nee d aupt⸗ weiches evtl. mit nach Deutſch⸗ 


u. Ole. Leite m land zieut. 
abfehri:t n unter Nr. 6524 iin 2. * 5 


Deuſſcher Naumann | 0 Yintanhakion. ſſcher Kaufmann 7 a 1 19 Wi | 0 U an di BeihäheR.d.. ue Beiberen. 1 ielvung wilder 24 übe 
dpa ver f 1 6 ne 
a Minen, dale IN i Al, Son ermann.Presboröwko. Selbſtandige 


ih. Lanner, - e en ee eee, Ju pentorſtelle, 


Da und 19 Morgen groß, mit 
Carbolineum 8 
evtl. m. voller Peuſton, ee, ventar, Obſt⸗ u. Gemüſe⸗ unter ober Oberbeamten, möglicht in . 
Bentrum, per ſofort od. ſpäter. 8 n garten, 1½ Kilometer von to eam Ex N Ace M ıperefohn. durd aus zu läffiger Cher 
Off. u. W. 6537 an die Stadt und Bahn entfernt, für bald oder 1. Juli weicht. 


e ce lebendem und totem In⸗ 
Beihäneit. d. Bl. J Holter 
nn ejort zu verkauſen. it landwirtſchaftlicher Buchführung vertraut. findet | Familien inſchluß enwünſcht. — Beſchei ene Gehal Lanſprüche. 
nu TN a f : betete nng } in grö. ährung — Zeugnis⸗ 5 Di in m A. B. 6494 an die Geschäftstelle u iejed 


} 8 Portland⸗Zement Näbere Austunft durch abſchri tn, Eupſehlu gen und kurzer Lebenslauf an 
a g 3 F Birhaß-guhe lor, 


— 


bei Krotos zyn. 


auch einzeine Stücke zu kaufen liefert Prompt 16982 End 
ſucht. Genaue Angabe und W uche u verh. erbr 
Ei. ee be any. zum Baldigen Antritt einen a ee 


Diehwict, fact, achüg tanaf hrige Zeugniſſe uno 


chäf sſiclle dieſes Blat es. 8 Venzke & D 
Seren ofor zeferbar: u 8 5 15 ich un 
dar Be ba —.— innind umverh. fu ligen Beamten Gmp ch u... 1. En De e ee 
1 Beute men 3 e en Mn e Sat 2. ge ane 
ga 1923) Marte Berlin, Treusfaitin. poſtalon unverh. Brenner. Selbſtän niger Heizungs no leur, 


3 ſehr gut erhalten 
55 euer Baht nit Teepuppeun. am pen | orort zu verkaufen. ugniffe mit Angabe von Gehalte an prüchen an firm in Rohran egeret ſucht Dauerktellung in größerem 


an) Lernen 1. 5 „cirme jeder . Zu beſichtigen von 438 atels Beutſchtroue | Berriche ın Stadt oder Band. Zuſchti ten u. B. 6479 an 
Pound, ulicn Ziniscgyniccta 6. nenne . uL don. Ludwigshotſt, (Deutmiand). (os, Geidäfsß. b. BL erbeten 


